Handelsminiſteriums. Seit faſt 
ein Fortſchritt zum Beſſeren nicht eingetreten; es herrſcht hier geradezu eine 
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edition: — Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 75. Mittag⸗ Ausgabe. 


Achtund fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Mittwoch, den 14. Februar 1877. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 

19. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 13. Februar). 

10 Uhr. Am Miniſtertiſch: Dr. Achenbach, Geh. Räthe Homeyer, Stüve, 
Krug v. Nidda, Bendemann u. A. 3 . 

Gch en iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Theilung der Pro: 
vi reußen. 

Auf der Tages⸗Ordnung ſteht die Fortſetzung der Nan Berathung des 

Staatshaushalts⸗Etats und zwar zunächſt des Etats der Verwal⸗ 


tung für Handel, Gewerbe und Bauweſen. 
u Cap. 12 Tit. 4 der Einnahmen („Für die Prüfung der Feldmeſſer 
1605 ME.) beklagt ſich Abg. Sombart über die mangelhaften Prüfungs⸗ 


Vorſchriften der Feldmeſſer und die geringen Anforderungen, die gegen⸗ 
wärlig an dieſe fo wichtige Kategorie von Beamten bei ihrer Aufnahme ge: 
ellt würden. Dadurch werde der ganze Stand zum größten Schaden der 
andescultur in ähnlicher Weiſe herabgedrückt, wie dies bei den Thierärzten 
bisher der gel war. Die Klage über die Unzulänglichkeit und Unrichtigkeit 
der Feldmeſſerarbeiten ſei im Lande eine allgemeine. Wünſchenswerth wäre 
es zu wiſſen, ob in dem Lehrplan des neu zu errichtenden Polytechnikums 
die e als obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand gilt. 5 
andelsminiſter Dr. Achenbach: Seit mehreren Jahren ſind Seitens 
der Feldmeſſer an die verſchiedenen Reſſort⸗Miniſter Wünſche gelangt, worin 
die Forderung aufgeſtellt wird, daß Niemand mehr zum Feldmeſſerberuf zu⸗ 
elaſſen werden ſollte, wenn er nicht das Abgangszeugniß eines Gymna⸗ 
tums oder einer Reglſchule erſter Ordnung beibringt. In den Miniſterien 
war man aber der Meinung, daß die Forderungen zu weit gingen, und daß 
man bei denſelben das Bedürfniß nach Feldmeſſern nicht befriedigen könne. 
Wer ſo hohe Forderungen erfüllt, wird kaum geneigt ſein, ſich dem Feld⸗ 
meſſerberuf zu widmen. Die Verhandlungen über dieſe Frage ſind jedoch 
noch nicht abgeſchloſſen, aber ſo weit meine 7 reicht, hat man ſich 
dieſen Forderungen gegenüber ſehr ungünſtig ausge prochen. Die Frage, 
ob Unterrichtsgegenſtände, die dieſen Beruf betreffen, in den Lehrplan des 
Polptechnikums aufgenommen werden können, wird feiner Zeit erwogen 
werden, und da dem Hauſe, ſobald das Polytechnikum definitiv errichtet 
fein kann, auch der Lehrplan zugehen wird, fo wird noch Veranlaſſung 
n auf dieſen Gegenſtand zurückzukommen. mt RE 
Zu Capitel 65, Titel 1 der Ausgaben (Gehalt des Miniſters) liegt ein 
Antrag 2 wirft Duncker vor: Die Staatsregierung 1 nge⸗ 
ſichts des wirdhſchaftlichen Nothſtandes des Landes mit der Ausführung der: 
enigen öffentlichen Bauten und Arbeiten, zu denen Seitens der Landes⸗ 
rund die Mittel bewilligt find, ſofort energiſch vorzugehen. 
8 Referent der Gruppe für den Etat des Bauweſens bemerkt 
Abg. Dohrn: In der Gruppe haben bei dieſem Etat die alten Klagen 
darüber noch entſchiedener wie früher Ausdruck gefunden, daß die großen 
Unternehmungen und Bauten, zu denen in den letzten Jahren die Mittel 
bewilligt worden find, in der Ausführung um keinen Schritt vorrücken, daß 
es der Bauverwaltung an der nothwendigen Energie in der Fortführung 
dieſer Arbeiten fehle, ſo daß die bewilligten Gelder nutzlos und unverwandt 
m größten Schaden des Landes daliegen. Die Bauverwaltung — darüber 
errſche in der Gruppe nur eine Stimme — ſteht feit Jahren da, ohne 
offnung auf Beſſerung, ja ohne Begehrlichkeit nach Beſſerung. Die alte 
büreaukratiſche Schablone beherrſcht die Bauabtheilung bis zum heutigen 
Tage: der ſtrengſte Fiscalismus kommt im ganzen Verwaltungsgebiet des 
preußiſchen Staates nirgends ſo zur Geltung, wie in der Bauabtheilung des 
30 Jahren iſt in dieſem Zuſtand irgend 


agnation. Iſt doch ſeit zwei Jahren das Miniſterium nicht einmal im 
tande geweſen, uns, der Forderung des Hauſes entſprechend, eine ſtati⸗ 
lische Ueberſicht über den Stand der Waſſerbauten in Preußen zu geben. 
o vereint ſich alles, um den Wunſch nach einer umfaſſenden und baldigen 
eform und Reorganiſation der Bauabtheilung des Handelsminiſteriums 
als einen dringend gerechtferligten erſcheinen zu laſſen. 8 
bg. Duncker: Alllährlich habe ich bei dieſem Etat üher das völlig 
Unplanmäßige in dem Vorgehen der Centralverwaltung unſeres Bauweſens 
lage zu führen gehabt, heule muß ich dieſe Vorwürfe noch ſchärſer beto⸗ 
nen. Ich muß den Miniſter nicht ſowohl als Techniker wie als Staatsmann 
anklagen, daß er als Miniſter der öffentlichen Arbeiten nicht zur rechten 
eit die nöthige Energie entwickelt zur Förderung der Aufgaben, die ſeinem 
leſſort unterſtellt find. ö ende 11: 
machung der wirthſchaftlichen Kräfte verfügt, wie fie, dem Handelsminiſter 
durch die Landesvertretung bewilligt find, der trägt in der That eine Ver⸗ 
den deren Bedeutung insbeſondere in der Zeit einer derartigen 
wirthſchaftlichen Kriſis, wie wir fie jetzt zu beiteben haben, hervortritt. Wir 
d in dieſe ſchlimme wirthſchaftliche Lage gekommen durch eine Zeit des 
eberfluſſes, in Folge der unerwartet zuſtrömenden Baarmittel der franzöſi⸗ 
chen Kriegscontribution. Damals würde es die Aufgabe des Handels⸗ 
miniſters geweſen fein, für eine lange Reihe von Jahren ſich für den Etat 
es Bauweſens diejenigen Mittel zu ſichern und feſtzulegen, für welche die 
Kärglichleit der früher verwendeten Mittel nicht ausreichte. Dadurch wurde 
er der Kriſis, die jetzt über uns hereingebrochen, ein gut Theil ihrer Schärfe 
men haben. Nun iſt aber der Handelsminiſter auch nicht einmal im 
ande geweſen, diejenigen für die Landescultur hochwichtigen Bauten zu 
fördern, für welche ihm die Mittel von der Landesvertretung bewilligt wor: 
den ſind. Was iſt aus den Canalbauten geworden, für welche ſchon in 
zwei Etats die Raten ausgeworfen find? Der Maſuriſche Canal, der Brahe; 
und Netze⸗Canal, ſowie der Ems⸗Jahde⸗Canal ſind bisher um keinen Schritt 
vorwärts gekommen. re 
1 Die Mißſtimmung im Lande über dieſe Stagnation in der Bauabtbei⸗ 
ung des Handels⸗Miniſteriums macht ſich in immer ſchärferen Ausdrücken 
eltend. Die „Deutſche Bauzeitung“ ſchreibt: „Jedes Vertrauen auf die 
eiſtungsfa igkeit des Staates, durch Förderung der öffentlichen Bauten der 
Noth und iſis einigermaßen abzuhelfen, ſcheint geſchwunden. Die früher 
gehegte Hoffnung, daß der jetzige Handelsminiſter wenigſtens ein gewiſſes 
bolbwendiges Maß von Energie und ſchöpferiſcher Initiauve auf dieſem Ge⸗ 
iete entwickeln werde, iſt heute gänzlich aufgegeben.“ Von allen Seiten 
0 Landes laufen die Klagen darüber ein, daß die für die Bauabtheilung 
Den Staatsgelder gar nicht verwendet werden und mit den angefan⸗ 
nen Bauten gar nicht fortgefahren wird. So hat bekanntlich bier in 
lin der Königsplatz 3 bis 4 Jahre wie eine Wüſte dagelegen, obwohl 
N an doch ſchon wegen des von maßgebender Seite gehegten Lieblingsplans, 
Vrthin das Reichstagsgebäude zu verlegen, alle Urſache hatte, die dortigen 
en 12 fördern. Nicht minder ſind die Anlagen am Kreuzberg völlig 
Stocken gerathen. Gegenüher Nagel ſchreienden Mißſtänden iſt eine 
"lie Reorganſſation der Bauabtheilung des Handelsminiſteriums ein 
zu geh rderniß. Um auf dieſem Wege der Regierung einen Anſtoß 
ae Hen; damit in dieſer Zeit der drängenden Noth und Wirthſchaftskriſe 
ich Andelsminiſterium aus ſeiner bisherigen Lethargie heraustrete, habe 
a Handel Antrag 4 und bitte das Haus, ihn anzunehmen. 2 
kann ich lsminiſter Achenbach: Die Anklagen des Vorredners gegen mich 
Milliard ihm zum größten nr direct zurückgeben. Er weiſt auf die fünf 
585 bin und klagt, daß der Handelsminiſter ſeiner Zeit nicht daran 
eſtzu egen einen größeren Theil dieſer Summen zu dauernden Bauzwecken 
mie; aber M. H.] Ich war damals noch gar nicht in meinem jetzigen 
getreten rage den Vorredner, warum iſt er denn damals nicht auf⸗ 
treten undich frage den Vorred Aer denn damals nicht anf 
er mir dat dieſe Geſichtspunkte geltend gemacht, deren Außerachtlaſſen 
wo ich ins drorwirft. Ich habe im Gegentheil von dem Augenblicke an, 
binſtellte, mt eintrat, gerade das gethan, was er heute als nicht gejhchen 
dauernder habe gerade eine Reihe von bedeutenden Mitteln feſtgelegt zu 
kommen Ich 5 alf für e die dem Lande zu Gute 
kenntniß der Smuß alſo dieſe perſönlichen Angriffe als aus völliger Uns 
entſchieden und de heraus gegen mich gerichtete bezeichnen und ich weise ie 
Bauten betrifft nero zuzuck Was nun aber die Ausführung dieſer 
wurden, für dende weiß das Haus, daß damals, als die Gelder bewilligt 
arbeiten noch größten Theil dieſer Unternehmungen irgend welche Vor⸗ 
| gar nicht gemacht waren; und dieſe mußten natürlich nachge⸗ 


daß ihr Beginn nur nach Einholung der 


Wer über fo bedeutende Summen zur Nusbar: | ji 


holt werden. Schon hieraus erklärt es ſich, daß viele dieſer großen Bau⸗ 


unternehmungen nicht ſofort in Angriff genommen werden konnten. Ebenſo 
wurde bei anderen dieſer Bauten von vornherein der Vorbehalt gemacht, 
uſtimmung des Finanzminiſters 
eintreten ſollte. Es iſt aber auch die Ausführung der Arbeiten gar nicht 
in ſolcher Weiſe ya ren wie das bier immer behauptet wird. Nach 
den mir vorliegenden Nachweiſungen bat die Bauverwaltung noch ungefähr 
einen Beſtand von 10 Mill. Mark zur Verfügung, die in erſter Linie zur 
Ausführung der projectirten Canalbauten beſtimmt ſind. 

Die Vorarbeiten waren zum Theil von Anfang an auszuführen, zum 
Theil zu ergänzen bei dem Maſuriſchen Canal, bei dem Netze⸗, Brahe⸗ und 
Ems⸗Jahdecanal. Hierzu kam, daß bei dieſen Unternehmungen zugleich die 
Frage erörtert und entſchieden werden mußte, in wie weit eine Betheiligung 
der Grundeigenthümer an den Koſten der Ausführung dieſer Canale zu er⸗ 
1 habe. Es war dies eine Frage von der größten Schwierigkeit, die 

ei dem Maſuriſchen und Netze⸗Canal auch heute noch nicht befriedigend ge⸗ 
löſt iſt. Bei anderen Unternehmungen, wie insbeſondere beim Rhein⸗ und 
Saar⸗Canal, waren es die ungünſtigen Waſſerverhältniſſe der letzten Jahre, 
welche den Fortgang der Arbeiten aufs Aeußerſte erſchwerten. Gegenüber 
der Begründung der Angriffe gegen mich, die man auf vorgeleſene Zeitungs⸗ 
Artikel ſtützt, kann ich ganz andere Beweiſe meiner Thätigkeit anführen, die 
das directe Gegentheil bekunden. So kann ich Ihnen eine Zuſchrift der 
Stettiner Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft vorleſen, welche in den verbindlichſten 
Ausdrücken den wärmſten Dank ausſpricht für die außerordentlich günſtigen 
Erfolge der von mir durchgeführten Oderregulirung. Die Ausführung der 
Anlagen auf dem Königsplatz find gerade durch das ſchwebende Reichstags⸗ 
gebäude⸗Project jo lange verzögert worden, und daß der entſcheidende Aus⸗ 

angspunkt dieſer Verzögerung am allerwenigſten in meinem Reſſort zu 
uchen iſt, weiß der Vorredner fo gut wie ich. Daß ich ſelbſt perſönlich als 
Handelsminiſter die eifrigſte Förderung aller dieſer Stgatsunternehmungen 
und Bauten wünſchen muß, liegt auf der Hand. Der Handelsminiſter muß 
ſich aber den allgemeinen Verhaͤltniſſen des Staates unterwerfen; er hat den 
oft entgegenſtehenden Intereſſen der übrigen Reſſorts Rechnung zu tragen 
und kann nicht überall einſeitig die Intexeſſen feines . in den Vorder⸗ 

rund ſtellen. Ich bin mir bewußt, daß ich auf dem Gebiete, das meiner 

bätigkeit unterliegt, mit aller Energie und nach beiten Kräften meine Auf: 
gabe erfüllt habe; es iſt in meinem Reſſort, was nur irgend möglich war, 
gen worden und ich kann daher nur nochmals die gegen mich erhobenen 

ngriffe als Nan ungerechtfertigte energiſch zurückweiſen und muß das Haus 
bitten, den Antrag des Vorredners, der dieſe ungerechten Vorwürfe zum 
Ausgangspunkt hat, abzulehnen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Hammacher: Ich glaube, es iſt dem Handelsminiſter ge: 
lungen, mehrere Vorwürfe des Abg. Duncker glänzend zu widerlegen; wenn 
irgend ein Punkt beſonders auf die Zuftimmung des Hauſes zählen kann, 
fo iſt es der, daß die Regierung nicht mit einem Male mit dem Bau der 
Staatsbahnen 9 Zeit der bohen Preiſe vorgegangen iſt, um dadurch die 
jetzige Kriſis ſchließlich noch zu vergrößern. Zwei Vorwürfe aber, die be: 
ſonders vom Abg. Dohrn gemacht worden ſind, hat er nach meiner Auf⸗ 
faſſung nicht zu entkräften vermocht: die Verzögerung in der Ausführung 
der öffentlichen Gebäude und ferner die Syſtemloſigkeit in den Geldforde⸗ 
rungen für Bauzwecke. Was den erſten Punkt betrifft, ſo liegt die Schuld 
1 an den büreaukratiſchen Formalitäten, daß alle Schriftſtücke erſt 
tauſendfach hin und hergeſchickt, neue Correctionen an den Plänen ange: 
bracht und auf jeden einzelnen Techniker im Miniſterium Rückſicht genommen 
werden muß, der irgendwie ein Mal eine neue Idee hat und ſtatt ein Ge⸗ 
richtsgebäude oder Gymnaſium nach einem der vielen bewährten ſchon vor⸗ 
bandenen Pläne zu bauen, muß ſtets ein ganz neuer origineller aufgeſtellt 
werden. Eine Beſſerung in dieſer Beziehung läßt ſich zunächſt nur dadurch 
erreichen, daß man den Provinzial: und Localbehörden einen größeren 
5 1 geſtattet und die Miniſterialrätbe anweiſt, ſich nicht zu ſehr um 
alle Einzelheiten zu bekümmern. An dem zweiten Vorwurf der Syſtemloſig⸗ 
keit in Bezug 5 die Geldforderungen für öffentliche Bauten partizipirt 
auch das Haus, da es ja Alles genehmigt hat. Eine Beſſerung iſt hier nur 
dadurch zu erzielen, daß die Regierung einen vollſtändigen umfaſſenden 
Plan des ganzes Projectes ausarbeitet und dem Hauſe zur Discuſſion vor⸗ 
legt, nicht aber blos ratenweiſe die Bewilligung fordert, um ſchließlich mit 
dem Profekt in die Brüche zu gerathen. Auch andere conftitutionelle Staaten 

ehen ſo vor; als Frankreich die Vergrößerung des Canalnetzes vornahm, 
o forderte es ſofort die Summe für das ganze Unternehmen und vertheilte 
ie dann auf die einzelnen Jahre. 5 . ; 

Ich trete dem Antrag Duncker mit voller Ueberzeugung bei: ich lege ihm 
an und für ſich nicht viel Bedeutung bei, aber der Antragſteller iſt ja in 
ſeiner Motivirung auch ſchon weiter gegangen. Man muß nicht blos die 
Gelder zur Verwendung bringen, welche ſchon bewilligt ſind, ſondern auch 
die Gelegenheit benutzen, um große Projecte zur Ausführung 05 bringen, 
deren Nothwendigkeit anerkannt wird, wie z. B. den Rhein⸗Elbe⸗Canal u. a. 
Wie wir von dem Herrn Finanzminiſter erfahren haben, ſollte noch in der 

egenwärtigen Seſſion dem Haufe eine Vorlage über die Creditbewilligung 
ur außergewöhnliche Staatsbauten gemacht werden; ich möchte nun den 
Miniſter mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes bitten, daß dies 
möglichſt bald geſchehe, damit die Vorlage noch genügend geprüft werden 
kann. 1830 hat Belgien auch die allgemeine Lage benutzt, um ſein Canal⸗ 
und Eiſenbahnnetz zu vergrößern, und das Land wird für ein derartiges 
Vorgehen der Regierung nur dankbar ſein, denn es werden ſchon viele 
Stimmen laut, welche behaupten, daß wir bei unſern Arbeiten die Füblung 
mit den Sorgen und Bedürfniſſen des Landes verloren haben. Laſſen Sie 
uns beweiſen, daß man ſich darin täuſcht. (Beifall.) 

Handelsminiſter Dr. Achen bach erklärt, daß in den nächſten Tagen dem 
Hauſe eine derartige Vorlage, wie ſie der Abg. Hammacher gewünſcht, vor⸗ 
gelegt werden ſolle. FR 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Der Miniſter hat in ſeiner Antwort auf 
die e e des Abg. Duncker eine perſönliche Gereiztheit bekundet, 
gu der er gar keine Veranlaſſung hatte, da der Abg. Duncker den eriten 

heil ſeiner Vorwürfe ausdrücklich gegen den früheren Miniſter gerichtet 
hat. Die beiden Klagen, um die es ſich vor Allem handelt, hat der Abg. 
Hammacher näher präciſirt und hervorgehoben. Auch das war keineswegs 
die Abſicht, dem Miniſter daraus einen Vorwurf zu machen, daß er die 
disponibeln und bewilligten Mittel nicht mit einem Mal verausgabt hat, 
um dadurch vielleicht die jetzige Kriſis zu vergrößern; unſer Antrag bat 
lediglich die Bedeutung, bei dem wirklich vorhandenen Nothſtand die Ueber⸗ 
einſtimmung des Hauſes und der Regierung zu conſtatiren, demſelben nach 
Möglichkeit durch Ausführung von Bauten entgegenzutreten. Jedenfalls 
treiben wir hiermit praktiſche Socialpolitik, indem wir den berechtigten For⸗ 
8 der Arbeiter entgegenkommen; denn das Recht auf Arbeit iſt ein 
altes Schlagwort, das hier praktiſch zur Anwendung gelangen kann. Wir 
erlangen aber noch einen anderen Vortheil, nämlich einen finanziellen, 
wenn wir nicht nur alle Bauten ausführen, zu denen ſchon das Geld be⸗ 
willigt iſt, ſondern auch ſolche, für welche dies allerdings noch nicht Be 
eit welche aber als nothwendig anerkannt ſind, da ja augenblicklich 

rbeitslöhne und Material äußerſt billig ſind. a 

Abg. Las ker: Als ich in der heutigen Sitzung den Antrag Duncker zu 
Geſicht bekam, hielt ich ibn für einen jener harmlojen Anträge, die nur ger 
ſtellt werden, um Mise, daß man ſich mit dem Lande in Fühlung be⸗ 
finde. Wenn der Miniſter aufgefordert wird, die Gelder, die ihm bewilligt 
ſind, auszugeben, ſo iſt das ſehr einfach und eigentlich der Sinn jeder 
Se erg namentlich wenn man den Zuſatz macht: ſoweit es die 
wirthſchaftlichen Verhaltniſſe rechtfertigen. Der Abg. Dohrn und ſpäter der 
Abg. Hammacher haben durchaus objectiv die Mißverhältniſſe in der Orga: 
niſation unſerer Bauverwaltung dargelegt und der Mimniſter hat ſie nicht 
widerlegt, ſondern ſich darüber ausgeſchwiegen. Der Antrag Duncker be⸗ 
zieht fi nun, wie Sie n haben, auf ein Object von zehn Millionen 

ark. Wollen Sie wirklich mit dieſem Mäuerchen Uri zwingen? Mit der 
ia r energiſchen Inangriffnahme von Arbeiten im Betrage von 10 

ill. Mark wollen Sie den Nothſtand des Landes, den Sie ſoeben geſchil⸗ 
dert haben, heben oder nur um ein Bemerkenswerthes erleichtern? Das 
ſcheint mir nicht die rechte Fühlung mit den wirklichen Verhältniſſen zu 


ſein. Wenn Sie auch nur in einer einzigen Provinz, in Weſtfalen, anfra⸗ 
gen, wohin der Nothſtand ſich viel ſchlimmer geworfen hat, als er in irgend 
einem anderen Theile des Landes exiſtirt, wie viel Nutzen man davon er⸗ 
warte, wenn Canale im Werthe von 10 Mill. Mark in den ackerbautrei⸗ 
benden öſtlichen Provinzen gebaut werden, fo erhalten Sie gewiß die Ant⸗ 
wort: Sehr dankbar dafür daß überhaupt etwas gethan wird, aber auf den 
Weſten wird das kaum einen Einfluß üben. Der Antrag Duncker hat ſich 
aber in der Motivirung des Antragſtellers zu einem Mißtrauensvotum 
gegen den Miniſter zugeſpitzt; deshalb bitte ich, wenn die Majorität für den 
Antrag ſtimmen follte, nur auf diejenige Motivirung zu hören, welche der 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) ibm gegeben hat. Pracliſch halte ich den An⸗ 
trag Duncker für einen der gleichgiltigen Anträge, gegen die man nicht 
ſtimmt, wenn man ſich keiner verfänglichen Motivirung anzuſchließen braucht. 
N gebe dem Antrag weder die Bedeutung eines Mißtrauens⸗, noch eines 

ertrauensvotums, ſondern beſtätige nur: die bewilligten 10,000,000 Mark 
ſollen ausgegeben werden, wenn nicht Gründe dagegen ſprechen. 

Gegen einen Vorwurf muß ich den Handelsminiſter in Schutz nehmen. 
Die Milliarden ſind unter unſerer Zuſtimmung zunächſt zur Vertheidigung 
des Landes verwendet, ein ſehr geringer Theil iſt überhaupt an Preußen 
gekommen (Sehr wahr!), der zum größten Theile zur Schuldentilgung ver⸗ 
wendet iſt. Man hat zwar vor einer allzu großen Schuldentilgung gewarnt, 
allein die große Mehrheit hat ſich dafür entſchieden, und wenn wir damit, 
wie ich glaube, einen Fehler gemacht baben, ſo dürfen wir nicht die Regie⸗ 
rung allein beſchuldigen. Ich bin zwar der Meinung, daß der ne 
miniſter etwas mehr bon Sſaatswirthſchaft wiſſen ſollte, als ein Mitglied 
dieſes Hauſes, ich nehme aber an, daß viele Mitglieder bereit wären, das 


Portefeuille anzunehmen, die zu jener Zeit für die Tilgung der Staats⸗ 


ſchulden geſtimmt haben. ( Heiterkeit.) Einen Theil der Milliarden hat der 
Handelsminiſter mit Arreſt belegt; die Pläne, welche Bb wurden, 
waren nicht reif, wir haben aber Alles, wofür eine Dringlichkeit vorzuliegen 
ſchien, bewilligt. Wir ſelbſt haben bei unſeren Bewilligungen die Regierung 
gewarnt und zum Theil ausdrücklich die Bedingung geſtellt, daß ſie nicht 
etwa, weil ſie nur das Geld in Händen habe, ſogleich mit der Ausführung 
vorgehe. Daher iſt, wenn die erwähnten vier Canalprojecte bisher unaus⸗ 
geführt geblieben ſind, der Regierung daraus in keiner Weiſe ein Vorwurf 
zu machen, insbeſondere nicht ohne ſpecielle Prüfung der Sachlage. Dagegen 
wird, denke ich, das Haus dem Antrage des Abg. 1 beitreten können, 
zu unterſuchen, ob von den bewilligten Mitteln nicht beſtimmte Summen in 
dieſem Jahr für ſolche Bauten ausgegeben werden können, welche liquid ge⸗ 
macht werden können. Im Uebrigen ſtimme ich durchaus dem Vorredner 
darin bei, daß große . 
abhängig gemacht werden dürfen, ſondern nach einem allgemeinen Plan der 
Staatsmittel dafür in Anſchlag zu bringen find. Wenn er aber daran die 
Mahnung knüpfte, man ſolle aus Rückſicht auf den Nothſtand des Landes 
große, weitausgehende Pläne, die in der \ 
nicht reif nun, ger Ausführung bringen, jo warne ich das Haus dringend, 
einen ſolchen Weg zu betreten. Wir dürfen durchaus nicht an die Theorie 
anknüpfen, daß der Staat berufen ſei, erſter Arbeitgeber zu ſein und Arbeit 
zu ſchaffen, lediglich um Arbeiter beſchäftigen zu können. 


n Communen kann dieſer Grundſatz wohl zeitweilig zutreffend fein; . 


eute iſt die Noth, Via wird Arbeit gegeben. Wenn es ſich aber im 
taate um große Pläne handelt und Sie empfehlen die daf le 
olche 


15 mit Rückſicht auf den Nothſtand, ſo bedenken Sie doch, da 
läne Jahre brauchen, ehe ſie zur Reife gedeihen, und wir kommen mit der 
Ausführung zu einer Zeit, in welcher der heutige Nothſtand hoffentlich längſt 


vorüber iſt. Ich behaupte nicht, daß wir uns der Noth des Landes zu ver⸗ 
en * dernen, ſo zer. der a ner 


ſchließen haben, aber will man ſie ' 
wendet werden, wenn der Nothſtand wirklich berriht. Der Abg. Windthorſt 
hat noch als Motivirung des Antrages die Theorie des Rechts auf Arbeit 
erwähnt, aber ich weiß nicht, wie dieſelbe hierher paßt. Trotz dieſer Moti⸗ 


virung werde ich für den Antrag ſtimmen, nicht, daß ich damit irgend etwas 


im Gange der Verwaltung ändern zu können glaubte oder mich für irgend 


eine der Theorien der Vorredner ausſprechen wollte, ſondern nur, weil ich 


0 5 1 9 8 Ausdruck für den Nothſtand des Landes nicht für ſchäd⸗ 
ich halte. 

Abg. Duncker: Der Abg. Lasker hat darauf hingewieſen, daß die noch 
vorhandenen 10 Millionen ziemlich wenig den vorhandenen Bedürfniſſen 
genügen würden; ich konnte jedoch nicht wiſſen, daß ſich die Mittel ſoweit 
verflüchtigt hatten. Außerdem exiſtiren aber noch 470 Millionen für Eiſen⸗ 


bahnbauten, und wenn wir auch der Anſicht find, daß der Eiſenbahnbau 


nicht gedrängt werden darf, jo ſoll er auch nicht abſichtlich verzögert werden. 


Wir verlangen mit unſerem Antrag durchaus nicht die Verſchwendung oder 
ng von Staatsmitteln für Arbeiten ganz unproductiver Natur; 
aber es giebt eine ganze Menge von Bauten, deren Nothwendigkeit voll⸗ 


Vergeudun 


ſtändig nachgewieſen iſt und die ſomit productiv ſind. Unſer Antrag ſollte 
auch kein Mißtrauensvotum gegen den Miniſter ausſprechen, ſondern nur 
gegen die Mißſtände in der Organiſation des Bauweſens ſich richten. Wir 


trauen im Gegentbeil dem Miniſter vollſtandig den guten Willen und die 


Energie zu, dieſe Organiſation in ein beſſeres Stadium überzuführen, und 
dies war auch der Grund, weshalb wir unſeren Antrag eingebracht hatten. 
Ich bitte Sie, demſelben beizutreten. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Nachdem der Abg. Duncker ſelbſt er⸗ 
klärt hat, daß in feinem Antrage kein Mißtrauensvotum gegen mich liege, 


habe ich 8 l den die Annahme deſſelben nichts zu erinnern. 


Ich erkenne es als die Pflicht der Regierung an, dieſe Bauten ſo ſchleunig 


als möglich auszuführen, aber ich möchte noch darauf aufmerkſam machen, 
daß die 10 Millionen nur zu einem ganz geringen Theil wirklich disponible 


Mittel repräſentiren, im übrigen aber feſtgelegt ſind und ſchwerlich eine 
andere Verwendung geſtatten. Von den Eiſenbahnbauten hoffe ich eine 
ſolche Förderung, daß ſämmtliche Eiſenbahnen, welche in Angriff genommen 
ſind, 1879 befahren werden können; es fehlt hier nicht an der allergrößten 
Energie. Die Bitte habe ich allerdings noch an die Abgeordneſen, überall 
in ihren Kreiſen dahin zu wirken, daß r 

werde, daß die Grundeigenthümer mindeſtens vorläufig den Beſitz an die 
Bahn abtreten und die Entſchädigungsfrage der ſpäteren Löſung überlaſſen 
mögen. Andernfalls muß ſtets das Expropriationsgeſetz in Anwendung ge⸗ 


bracht werden und das iſt fo eingerichtet, daß bei eintretendem Widerſpruch 
In Bezug auf das, 


der Bahnbau auf Jahre hinausgeſchoben werde muß. 
was über die Organiſation der Bauverwaltung gejagt w \ 
anerkennen, daß bisher nichts geſchehen fei. 00 habe im vorigen Jahre 


Vorſchriften über die Ausbildung der Bautechniker erlaſſen, welche die 
Grundlagen zu einer demnächſtigen vollſtändigen Umgeſtaltung des Bau⸗ 
weſens bilden. Es ſind dieſe Vorſchriften mit der größten Freude begrüßt 


und die Preſſe hat ſich darüber anerkennend ausgeſprochen. Es iſt alſo 
auch hier ein Fortſchritt gemacht worden. x ’ 

Zu Titel 3 giebt Abg. Windthorſt (Meppen) feiner Befriedigung über 
die Annahme des Duncker ſchen Antrages Ausdruck; der Staat muß mit 
beſtehenden Nothſtand entgegenarbeiten und auch die Communen durch 
ſeine Einwirkung dabin bringen, daß ſie auf dieſen Nothſtand bei ihren 
großen Arbeiten Rückſicht nehmen. 2 

Titel 15: „Stromregulirungen und Hafenbauten“ wird dem 
Cap. 6, Titel 1— 21 des Extraordinariums: „Bau von Schifffahrts⸗ 
Ca nälen, Schleuſen und Häfen“ gemeinſam discutirt. 

Abg. Dohrn beantragt: Den Betrag von abgerundet 1,465,540 Mark, 
welcher von der zur Anlage eines Canals von Mauerſee bis Allenbur 
früher etatsmäßig ausgeſetzten Summe noch disponibel und für dieſen Zweck 
in abſehbarer Zeit nicht zu verwenden iſt, als Ueberſchuß des Jahres 1876. 
im Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung in Einnahme zu ſtellen, — 
dagegen in dem Etat der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen 
die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, für verſchiedene Stroms 


und Hafenbauten, um dieſelbe Summe zu erhöhen. 


Abg. Haken beantragt, die Staatsregierung zu erſuchen: a. In einer 
Ueberſicht die nach dem Extraordinarium der Staatshaushaltsetats zum Bau 
von Schifffahrts⸗Canälen, Schleuſen, Häfen ſeit 1874 projectirten oder fort⸗ 


geführten Arbeiten und Neubauten zuſammenzuſtellen und hierbei ſpeciell 


anzugeben: wie hoch dieſe Projecte veranſchlagt ſind, wie weit und mit 


auten nicht vom Zufall der jährlichen Bewilligung 


e Meinung noch durchaus 


ere 


der Grunderwerb inſoweit erleichtert 


agt wurde, kann ich nicht 
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er ſelbſt wünſcht die Fortführung des Betriebes, we 


welchen Koſten ſie zur Ausführung gekommen — und bis zu welcher Zeit 
ihre Vollendung beabſichtigt iſt? b. Im nächſten Staatsbaushaltsetat die 
Mittel zu einer zweckmäßig geordneten, ſchleunigeren Ausführung der ad a 
genannten Arbeiten, ſo weit dieſe Ausführung noch für nothwendig erachtet 
wird, zur Verfügung zu ſtellen. ö 

Abg. Haken motivirt ſeinen Antrag durch die Mangelhaftigkeit in der 
Fortführung der Waſſerbauten: ein Mißtrauensvotum oder ein Vorwurf 
wegen mangelnder Energie ſolle dadurch gegen den Miniſter nicht ausge⸗ 
ſprochen werden. Die Verzögerung hat ihren Grund in der mangelhaften 
Ausſtattung des Extra⸗Ordinariums des Handelsminiſteriums. Redner 
wünſcht, daß durch die von ihm verlangte Ueberſicht eine Klarheit in die 
Bewilligungen gebracht und das Nothwendigſte herausgekehrt werde. Ohne 
ſolche Ueberſicht würde manches Unnöthige oder weniger Nöthige bewilligt 
werden, während Nothwendiges unberückſichtigt bleibe. 

Die beiden Anträge werden darauf, weil ſie Mehrbewilligungen enthalten, 
der Budget⸗Commiſſion überwieſen. 

Bei Titel 15 ſpricht der Abg. Graf von Königsdorff dem Handels⸗ 
miniſter feinen Dank für diet Sorgfalt aus, mit welcher die öſtlichen Gegenden 
von Pommern in letzter Zeit in Bezug auf die Verkehrsverhältniſſe berück⸗ 
ſichtigt worden find; gleichzeitig richtet er an den Handelsminiſter die Frage, 
welche Vorkehrungen 5 ſeien, um eine Verbindung der Staatseiſen⸗ 
bahn mit dem Hafen von Rügenwalde herzuſtellen. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach bemerkt, daß die bisher vorhandenen 
Mittel nicht ausreichen, daß aber auf Grund einer ſpäteren Vorlage die 


nöthigen Mittel hoffentlich bewilligt werden würden. 


Auf eine Anfrage des Abg. Vogeley entgegnet der Handelsminiſter Dr. 
Achenbach, daß die Regierung in der letzten Zeit für die Weſer bedeutende 
Mittel aufgewendet habe; es ſeien Schleuſen und Häfen angelegt und Dampf⸗ 
bagger angeſchafft. Wenn von den Intereſſenten eine einheitliche Strom⸗ 
direction gefordert werde, ſo könne die Regierung darauf nicht eingeben, 
weil ſich die Techniker gegen die Nothwendigkeit derſelben ausgeſprochen; 
es ſei nur die Zweckmäßigkeit einer gleichen Leitung der Waſſerbauten auf 
den entſprechenden Strecken beider Ufer anerkannt worden und eine dem⸗ 
gemäße Regulirung auch eingetreten. * 12 

Abg. Lauenſtein: Der Ilmenau⸗Fluß iſt im Landdroſteibezirk Lüne⸗ 
burg von der Stadt Lüneburg an ſchiffbar; das Fahrwaſſer befindet ſich 
aber in einem ſehr mangelhaften Zuſtande und droht völlig zu verſanden, 
wenn nicht ſeitens des Staats die Verbeſſerung deſſelben in die Hand ge⸗ 
nommen wird. Bei der großen Bedeutung dieſer Waſſerſtraße für den Ver⸗ 
kehr iſt die baldige Verbeſſerung des Fahrwaſſers dringend wünſchenswerth. 
Redner richtet an die Staatsregierung die Frage, ob fie beabſichtige, im 
Etatsjahre 1877/78 für die Verbeſſerung des Fahrwaſſers der Ilmenau Auf⸗ 
wendungen zu machen, wie ſolches von der Landdroſtei zu Lüneburg be⸗ 
fürwortet iſt. Außerdem wünſcht Redner Auskunft darüber, ob die Correc⸗ 
tion der Schwinge, welche ſchon mehrere Jahre ruhe, endlich wieder aufge⸗ 
nommen werde. 

Geh. Reg.⸗Rath Homeyer bemerkt, daß obgleich zur Unterhaltung des 
pee dieſſeits der Stadt Lüneburg als verpflichtet aan wird, 

die Landdroſtei daſelbſt zur Vorlegung eines Correctionsplans und 
Koſtenüberſchlags veranlaßt ſei. Die Vorlegung ſei jedoch noch nicht erfolgt. 
Für das Ctatsjahr 1877/73 ſtebe die Aufwendung von Mitteln für die Ber: 
beſſerung des Fahrwaſſers nicht in Ausſicht. Die Correction der Schwinge 
wird nicht aus dem Auge gelaſſen und, ſoweit es die Mittel geſtatten, in 
ee Zeit wieder aufgenommen werden. 

9 
Anfang immer noch nicht hinausgelommen ſei; die jetzigen Bruchſtücke der 
Molen, die man nur „Stummel“ nennen kann, ſind ein ſo großes Hinder⸗ 
niß der Schifffahrt, daß ſich der Verkehr ſchon nach den rufen Häfen zu 
iehen beginne. Er wünſcht, daß man diefen Landestheil doch nicht ſo als 

tiefkind des Staates behandeln möge. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach bemerkt, daß die bewilligten bedeuten⸗ 
den Mittel alle verwendet ſeien; neue Mittel ſind noch nicht flüſſig, werden 
auch bei der Zahn Memel J. age des Etats kaum bald geſchafft werden 
können. Die Bahn Memel⸗Inſterburg werde den Verkehr von Memel weſent⸗ 
lich heben; die Concurrenz der ruſſiſchen Oſtſeebäfen ſei nicht zu fürchten. 

Die ſämmtlichen Titel des Capitels werden bewilligt; ebenſo die übrigen 
Capitel dieſes Ejats. 

Es folgt der Etat der Berg⸗, Hütten und Salinen verwaltung. 

Bei Capitel 14, Titel 1 und 2, Einnahmen aus den Bergwerken, 
klagt Abg. v. Lyskowski über die hohen Preiſe der ſchleſiſchen Koblen in 
Preußen; er wünſcht die ſchleſiſchen Bergwerke darauf aufmerkſam zu machen, 
und bittet die Regierung bei den Eiſenbahnen auf eine Verminderung der 


Transportloſten für Kohlen binzuwirken. 


Die Titel werden bewilligt. . 

- Zum Titel 5 und 6 Salzwerke rügt Abg. Schlüter, daß der Saline 
Schoͤnebeck don den fiscaliſchen Kohlenwerken die Kohlen zu einem bedeutend 
billigeren Preiſe abgegeben werden, als den Privatabnehmern. Das ſei 
im Intereſſe einer richtigen kaufmänniſchen Buchführung zu bedauern, wenn 
es auch ſonſt gleichgiltig ſei, an welchem Punkte der Ueberſchuß erſcheine. 
Geh. Oberbergrath Krug von Nidda erwidert, daß jedem großen Ab⸗ 
nehmer billigere Preiſe geſtellt werden, als dem kleinen. Die Saline Schöne⸗ 
beck könne die Kohlen aus anderen Privatwerken zu denſelben Preiſen er⸗ 
halten, zu denen ſie ſie jetzt aus den ſiscaliſchen Werken erhalte. 

Die Titel werden bewilligt. 

Bei dem Cap. 15 der dauernden Ausgaben fragt Abgeordneter 
Hammacher, ob man den Betrieb des Bernſteinwerks Nortpcken noch fort⸗ 
zuführen gedenke, nachdem die erſten Bohrverſuche Id als erfolglos erwieſen: 

D - il man ſich durch dieſe 
erſten Mißerfolge nicht abſchrecken laſſen dürfe. g 

Geheimer Oberbergratd Krug von Nidda erwidert, daß man die 

Arbeiten fortſetze, weil man noch Hoffnung auf Erfolg habe. 
Abg. Schlieper ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß die Angelegen⸗ 
heit der Bodenſenkung in Iſerlohn durch einen gütlichen Vergleich zwiſchen 
den Geſchädigten, den ſtädtiſchen Behörden, und den Bergbautreibenden, 
dem Staat, zu einem erfreulichen Reſultat gekommen ſei. 

Die übrigen Capitel dieſes Etats werden ohne Debatte angenommen. 

Schluß 5% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch, 10 Uhr. (Kleinere Ge⸗ 
ſeze; Antrag Wehrenpfennig, betreffend die polptechniſchen Lehranſtalten, Etat.) 

Abg. Windthorſt (Meppen) bittet, um Abendſitzungen zu vermeiden, 
die Beratbungen ſchon um 9 Uhr Vormittags zu beginuen. Der Praſi⸗ 
dent behält die Entſcheidung vor, bis ſich die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Maßregel evident herausſtellen werde. 


Berlin, 13. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Cösfeld, Dr. Franz Schulte zu Haltern, den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Berlin, 13. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute militäriſche Meldungen, ſowie die Vorträge des Chefs 
der Admiralität, Generals der Infanterie von Stoſch, des General⸗ 
Adjutanten von Albedyll, Chefs des Militär⸗Cabinets, und des Polizei: 


Präfidenten von Madai entgegen. 


[Beide Kaiſerliche Majeſtäten! beſuchten geſtern Se. König⸗ 
liche Hoheit den Prinzen Georg, um ihm zu ſeinem Geburtstage zu 
gratuliren. 

[Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] empfing geſtern Mittag um 12 Uhr den Kriegs⸗Miniſter, 
General der Infanterie von Kameke. Um 2 Uhr begaben Sich die 
Kronprinzlichen Herrſchaften zur Geburtstagsgratulation zu Sr. König⸗ 
lichen Hoheit dem Prinzen Georg. (Reichsanz.) 

Gewinn ⸗Liſte der 3. Klaſſe 155. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Ä Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


I 3 Y > ohne Gewähr. E 
BEN (Rur die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummern in 


5 irn beigefügt.) 

15 * der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
rden: 

5 150 51 85 233 387 96 537 818 1040 112 37 51 217 37 48 52 
391 543 7185 623 725 95 887 993 2003 62 180 93 95 200 74 
98 334 62 457 504 37 706 98 813 (150) 68 948 50 (150) 65 70 76 
3155 220 (900) 44 599 681 (150) 98 770 823 4067 69 87 142 272 
89 305 19 48 61 73 405 12 56 575 625 719 99 823 51 57 5007 
22 25 68 97 123 8 42 81 (150) 208 380 93 440 (150) 525 720 
28 822 60 928 90 6627 55 (150) 70 110 57 378 85 464 71 517 73 
622 68 705 31 842 54 900 61 69 7003 52 63 77 104 31 463 87 150) 
649 868 78 84 94 945 69 76 88 8004 335 52 92 435 49 509 78 150 
614 34 78 781 240) 824 47 940 54 66 9108 227 35 349 83 487 
584 ey 95 eg: 200 0 818 20 994. 

1 214 5 5 523 30 42 81 (240) 610 21 38 (150) 798 
809 11,005 253 60 330 83 419 39 59 19 95 708 942 79 85 92 
12,062 82 231 90 303 12 61 62 402 (150 27 67 502 3 26 643 (150) 
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Grün hagen beklagt, daß der Bau des Memeler Hafens über den | 47 
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rr 


53 (150) 78 88 93 735 67 869 95 96 904 13,002 34 54 57 69 203 
98 404 599 623 72 861 926 83 14,042 103 (900) 91 204 89 95 
303 33 61 (150) 73 444 79 81 553 639 709 22 28 98 805 73 919 
95 15,002 68 78 85 145 50 53 79 205 49 60 94 (90) 312 39 420 
587 644 81 84 (150) 764 815 42 72 967 16,222 78 80 91 312 26 
34 72 96 (150) 412 28 47 91 532 78 614 (150) 36 59 82 86 708 97 
826 929 33 46 80 99 17,014 123 253 311 421 89 579 634 40 71 
76 723 87 (240) 821 55 67 78 984 93 18,766 874 905 53 75 19,008 
21 186 232 62 345 52 401 16 561 613 58 719 881 923 61 74. 

20,054 64 79 89 148 64 225 62 83 329 31 79 406 93 517 40 
41 648 69 797 821 58 79 21,022 38 74 127 (300) 32 43 55 63 308 
38 68 80 402 553 661 78 91 98 707 16 51 831 50 62 79 900 26 
60 22,013 233 392 426 89 93 631 41 48 754 71 92 (150) 881 934 
40 60 71 23,104 (180) 31 206 25 99 306 462 536 62 611 701 59 
853 62 91 953 24,001 23 51 6491 105 23 28 38 56 289 347 449 
83 90 502 5 9 53 638 56 97 723 85 813 48 50 77 86 900 9 (150) 
88 89 25,007 93 (180) 102 50 (150) 59 96 310 (150) 412 80 547 82 
621 84 92 761 78 813 57 79 94 915 26,013 105 28 63 245 (150) 
75 98 330 85 410 21-82 542 52 716 21 869 918 53 58 61 27,100 
391 561 99 612 63 (150): 80 791 869 931 89 90 28,039 94 157 
96 207 51 350 66 (150) 408 65 66.70 502 16 26 71 676 724 64 
78 81 834 70 (150) 908 66 69 83 29,018 33 (300) 66 (150) 246 79 
319 54 93 418 23 70 95 575 90 608 29 761 76 919 34 62 80. 

30,034 83 175 78 296 370 427 84 594 649 714 870 76 99 
949 64 81 98 31,002 77 83 110 27 35 44 63 76 262 306 17 32 62 
87 416 89 505 694 723 37 43 873 79 91 968 70 32,066 96 165 
245 67 69 337 442 76 504 614 39 947 62 (150) 84 33,259 85 91 
309 49 416 59 63 (240) 70 (150) 88 99 (150) 519 79 622 (150) 71 72 
859 97 99 932 80 87 34.029 50 247 (150) 360 425 573 604 57 
707 71 878 950 35,132 320 97 417 524 26 606 28 45 813 939 
36,004 27 91 113 26 242 323 35 73 409 47 70 81 93 558 601 21 
(150) 50 63 830 958 65 37,109 97 209 28 67 355 435 86 607 46 
94 725 800 37 916 71 (150) 90 38,028 73 126 39 (150) 49 200 15 
42 99 317 35 45 (150) 55 433 38 69 510 53 82 600 41 704 76 
870 (180) 78 952 39,069 (180) 79 (150) 118 59 (150) 99 220 38 344 
99 401 33 51 94 541 650 718 37 (150) 842 44 77 945 91. 

40,114 34 56 252 300 64 70 89 421 509 22 632 54 87 
69 854 68 912 22 51 81 97 41,009 57 125 36 293 349 65 4 
180) 64 70 623 76 77 708 76 88 90 (150) 847 972 42,096 108 9 
62 205 17 52 83 438 95 511 658 69 735 40 89 848 96 935 96 
43,018 63 292 307 532 644 60 79 700 32 45 826 64 90 905 20 
75 96 44,034 35 62 76 117 47 281 325 73 426 82 (300, 529 768 
808 37 40 (240) 77 909 37 79 45,005 72 93 136 26% 51 83 306 84 
88 464 564 88 94 626 96 700 14 82 86 843 46,009 74 330 40 
98 416 87 538 610 702 856 87 96 999 47,025 37 83 139 47 
348 502 41 (240) 54 80 602 5 11 41 82 86 95 98 747 50 84 86 92 
803 28 36 41 916 42 50 (180) 97 48,021 43 63 83 210 14 17 373 93 
405 23 35 (150) 99 594 622 703 29 972 49,013 65 108 84 349 
412 28 39 (150) 43 78 761 809 15 44 938. 

50,003 43 85 169 72 90 248 334 44 51 86 479 86 90 546 677 
726 27 31 56 76 95 831 72 936 51,040 94 101 65 212 60 315 442 
57 91 96 (180) 516 (150) 633 46 748 51 80 809 22 29 (150) 999 
52,007 (900) 17 47 133 39 (150) 201 86 94 205 401 01 87 (240) 
573 (180) 617 (150) 96 (180) 97 98 717 40 921 96 53,022 31 224 

335 400 1 51 76 519 77 (150) 95 615 33 69 85 92 712 35 57 
70 (900) 77 801 16 69 (150) 86 94 54,033 34 237 342 82 (150) 546 
622 32 37 47 86 763 90 808 (150) 22 928 45 47 56 55,007 24 30 
45 (300) 112 255 333 80 89 514 41 61 645 763 80 98 845 80 
967 75 81 56,065 318 58 78 420 32 74 836 39 70 907 24 57 
57,003 75 81 124 29 64 ei) 83 234 55 83 89 97 375 (240) 546 59 
619 37 743 824 (150) 39 926 54 73 58,120 95 210 14 21 44 59 
314 55 87 437 39 47 545 62 636 715 29 97 810 16 22 27 43 907 
91 59,024 87 109 96 99 205 41 42 67 345 64 429 75 522 27 82 
625 34 38 42 44 50 704 39 821 24 31 78 907 37 75 85. 

60,012 31 46 74 (180) 115 226 304 10 14 31 410 48 51 60 (150) 
571. 98 628 714 18 73 91 801 77 918 45 47 (150) 61,038 91 122 
227 77 98 311 23 27 474 91 510 27 47 58 632 (180) 54 84 765 
853 991 62,107 21 (180) 203 45 61 304 91 475 544 610 92 739 
78 99 832 91 97 938 74 81 63,110 253 75 305 6 25 93 452 89 
576 648 90 826 56 67 91 96 950 64,033 45 73 106 221 355 84 86 
410 62 65 76 511 22 (150) 35 97 610 14 767 804 38 65 933 (180) 
47 51 71 65,069 78 134 60 211 22 300 42 43 447 54 (150) 532 40 
51 62 66 91 (300) 635 743 877 958 62 70 89 66,015 213 24 81 
327 35 41 88 (150) 403 42 501 645 95 776 67,012 21 60 90 (150) 
125 243 51 66 303 10 68 442 57 (240) 67 77 666 (180) 86 824 
68,043 99 114 (150) 28 303 96 470 578 641 83 741 74 84 923 
58 78 80 69,084 90 (150) 136 80 (180) 213 23 (150) 31 334 94 (180) 
473 521 49 612 720 (150) 43 (150) 50 57 93 800 (150) 6 13 29 43 
57 59 69 (240) 72 932 36. 

70,064 156 239 80 316 35 48 89 461 66 571.73 87 97 619 65 70 
(180) 87 93 769 823 916 71,091 (180) 94 198 99 252 81 92 (150) 342 
(300) 70 97 476 671 741 (150) 86 827 967 72,051 86 88 100 31 39 90 
271 94 (450) 316 430 35 83 595 642 80 97 709 48 89 939 42 44 81 
73,036 40 94 104 44 (150) 68 (150) 207 62 368 72 75 (150) 451 56 74 
90 509 46 50 55 92 662 716 38 56 76 812 81 917 66 150 69 74,004 
37 40 104 91 223 42 52 71 399 406 53 72 (150) 529 643 (150) 78 763 
801 8 27 39 40 84 95 914 60 76 75,052 (240) 66 77 86 121 36 52 239 
70 84 302 (240) 46 85 417 34 46 525 34 75 720 92 834 56 87 990 
76,012 47 84 161 212 26 59 65 301 11 30 58 410 27 85 87 552 615 81 
97 720 38 804 917 20 42 44 55 77,177 206 26 41 343 64 83 500 7 22 
613 95 701 23 70 826 28 30 (300) 65 88 912 40 78,023 (150) 45 328 555 
653 58 73 726 28 49 803 38 78 973 84 79,003 4 30 142 70 98 256 58 
62 97 (150) 463 80 565 609 98 766 858. 

80,033 176 201 10 14 61 63 84 321 427 535 97 98 623 782 
814 62 927 81,025 30 187 240 307 99 469 85 549 628 47 715 
85 95 802 905 (180) 47 59 SO 82,010 95 (150 97 141 (240) 62 65 220 
83 378 404 7 25 512 67 648 90 727 38 44 49 81 813 20 76 
83,024 (1500 70 190 256 308 28 43(150) 49 84 (240) 453 60 504 12 
48 634 51 66 78 85 954 84,056 65 66 115 31 40 91 92 230 (300) 
34 44 (180) 56 64 325 79 413 (240) 522 30 32 (180) 81 87 611 13 60 
95 740 93 807 36 71 937 85,016 23 57 58 109 30 83 233 46 312 
13 81(150) 415 63 518 34 36 47 620 54 88 722 42 53 54 57 (150) 
801 38 56 906 25 80 82 96 86,017 250150) 117 51 205 97 309 61 
66 440 64 75 87 96 537 82 667 85 766 808 61 925 87.033. 120 
23 26 91 (0150) 239 50 56 78 333 66 71 631 66/150) 711 54 63 805 
12 42 921 93 88,006 145 61 (240) 87 205 35 57 76 91 315 405 29 
92 525 71 73 632 49 730 859 62 72 83 925 61 62 79 93 96 89,017 
10 988 234 (150) 354 59 71(150). 422 82 633 721 27 31 39 63 

1 880 83 (300) 933 44 81. 5 

90,009 12 46 189 201 63 92 99 308 (150) 427 44 635 74 737 (150) 
816 81 1 5 910 15 16 (180) 27 57 67 91,020 59 66 193 205 29 
(300) 46 88 363 64 96 97 403 46 70(150) 553 55 82 696 704 36 
37 (300) 75 77 903 18 92,075 90 125 40 63 279 423 44 84 507 13 
31 630 65 79 722 27 62 855 (150) 63 907 93.97: 93,002 64180). 48 
126 82 90(150) 327 413 47 55 89 548 624 (150) 716 914 78 94,017 
42 47 186 279 311 30 78 79 438 537 44 84 602 60 85 709 (150) 
26 836 940 68. f 

O Berlin, 13. Februar. [Der Sitz des Reichsgerichts. 
— Etat des Reichskanzleramts. — Die Theilung der 
Provinz Preußen.] Der Ausſchuß des Bundesraths für Juſtiz⸗ 
weſen hat in ſeiner Mehrheit beantragt, der Bundesrath wolle dem 


R 


— 


— 


Entwurf über den Sitz des Reichsgerichts die Genehmigung ertheilen. 


Bekanntlich beſtimmt dieſes Geſetz, daß das Reichsgericht in Berlin 
feinen Sitz erhalte. — Der Etat für das Reichskanzleramt pro 1877/78 
beziffert ſich in feinen Einnahmen auf 2339 Mark; die Ausgaben be 
tragen 272,750 Mark, 3740 Mark weniger als im Vorjahre. — In 
den Motiven zu dem Geſetzentwurf über die Theilung der Provinz 
Preußen ſind, abgeſehen von den dringenden Anträgen des Provinzial: 
Ausſchuſſes, folgende Hauptgründe angegeben: 1) der zu große räum⸗ 
liche Umfang der Provinz, der 1178 Quadrat⸗Meilen beträgt, und 
deſſen Verwaltung noch durch die geographiſche Geſtalt bei einer 
Küſten⸗Ausdehnung von 65 Meilen erſchwert wird; 2) der damit 
in Zuſammenhang ſtehende Mangel eines gemeinſchaftlichen Central⸗ 
punkts und die Thatſache, daß die Provinz in Wahrheit aus 
zwei geſonderten Verkehrsgebieten beſteht, aus welchem Grunde 
3) auch jetzt ſchon gewiſſe getrennte Verwaltungs⸗Inſtitute beider 
Landestheile beſtehen. Dieſe Trennung der Verwaltungs⸗Inſtitute hat 
auch den Verſuch vereitelt, gemeinſame communale Inſtitute herbeizu⸗ 


C 
0 F 
fuhren. 4) 


Dex; : Ne 


1 Der Umſtand, daß 
iſt (Oſtpreußen 706 Qu.⸗M. groß 
Weſtpreußen 472 Qu.⸗M. groß mit 1,300,000 Einwohnern), um den 
Forderungen, die man an einen ſelbſtſtändigen Provinzialverband ſtellen 
muß, zu genügen. 5) Das Intereſſe der ſtaatlichen Verwaltung, da 
ſich der Löſung der durch die Verwaltungsreform herbeigeführten 
neuen Aufgaben bei der großen Ausdehnung der Provinz be⸗ 
deutende Schwierigkeiten entgegenſtellen. — Keine der übrigen 
Provinzen hat eine ähnliche Ausdehnung, denn felbft nach der Thei⸗ 
lung würde jede der beiden neuen Provinzen die durchſchnittliche Größe 
der übrigen übertreffen. — In der neu zu errichtenden Provinz Weſt⸗ 
preußen werden als ſtaatliche Provinzialbehörden zu bilden ſeien: ein 
Oberpräſidium, ein Provinzial⸗Schulcollegium, ein Medicinalcollegium 
und ein Rentenbank⸗Directorium, und zwar ſollen dieſe Behörden 
ſämmtlich ihren Sitz in Danzig erhalten. 

Berlin, 13. Febr. [Das Patentgeſetz. — Etat des 
Reichseiſenbahn⸗Amtes.] Dem Bundesrath iſt jetzt der Ent⸗ 
wurf eines Patentgeſetzes mit Motiven vorgelegt worden. Das Geſetz 
zerfällt in 5 Abtheilungen und umfaßt 40 Paragraphen. Der 1. Ab⸗ 
ſchnitt behandelt das Patentrecht (SS 1—11), der 2. Abſchnitt iſt be⸗ 
titelt: „der Patenthof“ (SS 12—18), der 3. Abſchnitt: „das Verfah⸗ 


jede der beben Hälften groß 


ren in Patentſachen“ ($$ 19—30), der 4. Abſchnitt: „Strafbeilim- i 


mungen“ ($$ 31—34), der 5. Abschnitt: „Allgemeine Beſtimmungrn“ 
($$ 35—40). — Die erſten Paragraphen, welche das Prinzip des 
Geſetzes ausſprechen, lauten wie folgt: § 1. Patente werden er⸗ 
theilt für neue Erfindungen, welche eine gewerbliche Verwerthung ge⸗ 
ftatten. Ausgenommen find: 1) Erfindungen, deren Verwerthung 
den Geſetzen oder guten Sitten zuwiderlaufen würde; 2) Erfindungen 
von Muſtern oder Modellen, welche lediglich die Verſchönerung oder 
die Ausſchmückung eines Gegenſtandes bezwecken; 3) Erfindungen von 
Genuß⸗ oder Arzneimitteln, ſoweit die Erfindungen nicht das Ver⸗ 
fahren zur Herſtellung der Gegenſtände betreffen. — § 2. Eine Er⸗ 
findung liegt nicht vor, wenn der Eintritt des beabſichtigten Erfolges 
nach den Geſetzen der Natur als unmöglich anzuſehen iſt. Eine Er⸗ 
findung gilt nicht als neu, wenn fie z. Z. der auf Grund dieſes Ge- 
ſetzes erfolgten Anmeldung in öffentlichen Druckſchriften bereits derart 
beſchrieben oder im Inlande bereits ſo offenkundig benutzt iſt, daß da⸗ 
nach die Benutzung durch andere Sachverſtändige moglich erſcheint. 
Die im Auslande amtlich herausgegebenen Patentbeſchreibungen ſtehen 
den öffentlichen Druckſchriften erſt nach Verlauf von drei Monaten 
ſeit dem Tage der Herausgabe gleich. — § 3. Auf die Ertheilung 
des Patentes hat derjenige Anſpruch, welcher die Erfindung zuerſt nach 
Maßgabe dieſes Geſetzes angemeldet hat. Wird in dem Ver⸗ 
fahren von einem anderen der Nachweis erbracht, daß der Patent⸗ 
ſucher den weſentlichen Inhalt ſeiner Anmeldung den Beſchreibungen, 
Zeichnungen, Modellen, Geräthſchaften oder Einrichtungen des 
erſteren oder einem von dieſem angewendeten Verfahren ohne 
Einwilligung deſſelben entnommen hat, ſo findet ein Anſpruch 
des Patentſuchers nicht flat. — Die SS 4 und 5 behandeln 
die Wirkung des Patentes. § 6 überträgt das Patentrecht auf die 
Erben. § 7 firirt die Patentdauer auf 15 Jahre. Bei einer ver⸗ 
beſſerten Erfindung kann der bereits patentirte Beſitzer ein Zuſatzpatent 
für die Dauer des Patentes beantragen. Nach §u 8 iſt für jedes 
Patent 30 Mark zu entrichten und mit dem Beginn des 2. Jahres 
50 Mark und weiterhin um jedes Jahr 50 Mark mehr. Nach § 9 
erliſcht das Patent durch Verzichtleiſtung oder bei Unterlaſſung der 
Gebührenzahlung 3 Monate nach der Fälligkeit. § 10 handelt von 
der Nichtigkeitserklärung, § 11 von der Zurücknahme der Patente. 
Die nächſten Paragraphen behandeln den Patenthof welchem die Aus- 
führung der S$ 10 und 11 obliegt. 5 
in Berlin. Er beſteht aus mindeſtens 3 ſtändigen Mitgliedern incl. 
des Präſidenten und aus nichtſtändigen Mitgliedern. Die Mitglieder 
werden vom Kaiſer, die übrigen Beamten vom Reichskanzler ernannt. 
Die Ernennung der ſtändigen Mitglieder erfolgt für Reichs- und Staats⸗ 
beamte für die Dauer ihres Amtes, für nicht ſtändige Mitglieder auf 5 
Jahre. Ständige Mitglieder müſſen die Befähigung zum Richteramte oder 
zum höheren Verwaltungsdienſt haben, die nichtſtändigen Mitglieder in 
einem Zweige der Technik ſachverſtändig ſein. — Der Patenthof beſteht 
aus mehreren Abtheilungen, jede für beſtimmte Gewerbzweige; Hin⸗ 
zuziehung von Sachverſtändigen, welche nicht Mitglieder ſind, iſt ge⸗ 
ſtattet, doch haben dieſelben nur Sitz und keine Stimme. Angefoch⸗ 
tene Entſcheidungen einer Abtheilung werden durch eine andere Ab⸗ 
theilung oder durch mehrere Abtheilungen gemeinſam entſchleden. Ge⸗ 
gen die Beſchlüſſe des Patenthofs findet die Beſchwerde ſtatt. Die 
inneren Anordnungen des Patenthofes beſtimmt kaiſerliche Verordnung 
unter Zuſtimmung des Bundesraths. — Der Patenthof iſt verpflichtet, 
in Rechtsſtreitigkeiten über Patentſachen Gutachten abzugeben, im 
Uebrigen bedarf es zu ſolchen der Genehmigung des Reichskanzlers. 


900] Der Patenthof führt eine Rolle über alle Patente, ihre Dauer 


und ihre Veränderungen. Die Einſicht der Rolle ſteht, ſo weit 
es ſich nicht um ein im Namen der Reichsverwaltung, für die Zwecke 
des Heeres oder der Flotte genommenes Patent handelt, Jedermann 


n groß genug 
mit 1,800, 000 Einwohnern und 


Der Patenthof hat feinen Sie: 
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frei. Der Patenthof iſt befugt, den Inhalt der Beſchreibungen und f 


Zeichnungen durch den Druck zu veröffentlichen. — Aus dem Abſchnitt 
über das Verfahren ſei mitgetheilt, daß die Berufung gegen Entſchei⸗ 
dungen des Patenthofes binnen 6 Wochen nach deren Erlaß an das 
Reichs⸗Ober⸗Handelsgericht geht. — Die Geſchäftsſprache iſt in Ge⸗ 


mäßheit des deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, auschließlich die deutſche. 4 


Die Strafbeſtimmungen verlangen für wiſſentliche Fälſchung von Pa⸗ 
tenten eine Strafe bis zu 5000 Mark oder 1 Jahr Gefängniß. 
Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein. Der Beſchädigte kann 
Schadenerſatz bis zu 10,000 M. verlangen. Bis 150 M. oder mit Haft wird 
beſtraft, wer bez. der Patentverleihung Irrthum erregt oder öffentliche 


Anzeigen ꝛc. anwendet, um hinſichtlich der Patentertheilung Irrthum 


zu erregen. — Wer nicht im Inlande wohnt und ein Patent ver⸗ 
langt, muß in letzterem einen Vertreter haben. — Patente können 
nur durch das Geſetz ertheilt werden. Die beſtehenden laufen mit der 
ihnen gegebenen Friſt zu Ende, elne Verlängerung derſelben iſt unzu⸗ 


läſſig. — Ein Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes iſt offen 


gehalten. 1 — 7 ; 
„ran kre ich. na 
© Paris, 11. Febr. [Der Due Decazes und Jules Si⸗ 


mon. — Zur Preßgeſetzgebung. — Unterpräfecten⸗Schule. 


— Rouher. — Die Dienſtpflichtigkeit des kaiſerl. Prin⸗ 
zen. — Zur Weltausſtellung.] Dem Carneval zu Ehren haben 


die beiden Kammern ſich abermals eine ſechstägige Erholungspauſe 
vergönnt; bis zum nächſten Donnerstag hat ſomit die officielle innere 
Politik Ferien und die Tagesblätter ſind auf die Discuſſion der letzten 
parlamentariſchen Begebniſſe beſchränkt. Der Due Decazes, der Held 
und das Opfer der jüngiten Kammerverhandlung, wird bis dahin 
tüchtig herhalten müſſen. Wenn er die vorgeſtrige Schlappe überwindet, 
hat er von Glück zu ſagen; man nennt bereits ſeinen Nachfolger, und 
dieſer Nachfolger tft Jules Simon ſelber, einer der wenigen franzöſiſchen 
Politiker, denen man die erforderliche Gewandtheit zutraut, den ſchwie⸗ 


rigen Erforderniſſen der Stellung Frankreichs zum Auslande Genüge IE 
zu leiſten. Von dem Glauben ausgehend, daß der jetzige Miniſter des. 
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Innern binnen Kurzem in da Miniſterlum des 


lichen Collegen zu Hilfe kam, ohne ſich ſelber zu compromittiren und 
für das Portefeuille des Aeußeren unmoglich zu machen. Der Con⸗ 
ſeilpräſident wußte in der That Jedem gerecht zu werden und indem 
er es vermied, die Oppoſitlon zu reizen, ſagte er doch nichts, woraus 
man ſchließen könnte, daß er als künftiger Leiter des auswärtigen 
Amtes größere Rückſicht auf die Wünſche der Preſſe und des geſchäfts⸗ 
treibenden Publikums nehmen würde, als es der Due Decazes gethan 
hat. Im Grunde handelt es ſich ja übrigens bei dem Abenteuer des 
Herzogs nicht blos um den ſpeciellen Fall, welcher die Interpellation 
Ant. Prouſt's veranlaßte, um die Verſpätung einer telegraphiſchen 
Depeſche, ſondern die Unpopularität dieſes Miniſters datirt ſchon 
aus der Zeit her, da er dem Cabinet der moraliſchen Ordnung 
angehörte. Die Kammer hat nur eine Gelegenheit ergriffen, ihm ihr 
lange gehegtes Mißfallen deutlich zu beweiſen. Trotz wiederholter Be⸗ 
Aheuerung feiner Anhänglichkeit an die Verfaſſung iſt der Due Decazes 
den Republikanern im höchſten Grade verdächtig geblieben, und fie er: 
tragen ſeine Anweſenheit im Cabinet nur mit Ungeduld; man weiß, 
Daß er den Bonapartiften von jeher ein Dorn im Auge geweſen. So 
| war es denn auch ein Bonapartift, der ihm in der Kammer den fatalen 
Streich verſetzte, und die bonapartiſtiſchen Blätter machen in dieſer 
Angelegenheit mit dem Gros der republikaniſchen Preſſe gemeinſame 
Sache. Seine Vertheidiger findet der Due Decazes in der conſtitutio⸗ 
nellen Mittelpartei und bei den Monarchiſten. Der dem Herzog mit 
Leib und Seele ergebene „Moniteur“, der „Frangais“ und die Du: 
panloup'ſche „Défenſe“, denen ſich einige gemäßigt republikaniſche 
Journale beigeſellen, klagen darüber, daß die Kammer auf dem beſten 
Vege ſei, nicht nur die Republik zu Grunde zu richten, ſondern auch 

die auswärtige Politik Frankreichs aufs Aergſte zu gefährden, indem 
ſie in den augenblicklichen kritiſchen Zeitverhältniſſen dem Herz 
sog zu Leibe geht. Man prophezeit den Sturz des ganzen 


Cabinets als die nothwendige Folge von Decazes' Rücktritt und einem T 


Bruch zwiſchen dem Präfidenten der Republik und der Landesvertretung, 
denn ehe Mac Mahon einwillige, den einzigen Mann, der noch feine 
eigenen Neigungen und Anſichten theilt, aus dem Miniſterium ſcheiden 
zu laſſen, werde er ein ganzes Reactions⸗Cabinet bilden. Kurz, die 
Stellung des Due Decazes wird als eine unangreifbare geſchildert. 
Ob ſie das wirklich iſt, wird vermuthlich ſchon eine nahe Zukunft 
lehren. Seit Monaten ſchon gehen Gambetta und ſeine Freunde mit 
Abſicht um, den Herzog zu ſtürzen; ſie halten allem Anſchein nach 
den Augenblick für gekommen; es muß ſich zeigen, ob ſie vor den 
rohungen der Gegner zurückweichen werden. — In der nächſten 
Sitzung der Kammer wird ohne Zweifel der Entwurf der Commiſſion 
für die Preßgeſetzgebung niedergelegt werden. Dieſer Entwurf iſt nicht 
ſo liberal ausgefallen, wie man vermuthete, denn auf Betreiben Jules 
Jerry's hat die Commiſſion beſchloſſen, die Abſchaffung des Geſetzes 
von 1875 (des ſog. Dufaure'ſchen Geſetzes), nicht aber desjenigen von 
1868 zu verlangen. Mit anderen Worten: die Preßproceſſe ſollen 
wieder vor die Geſchwornengerichte verwieſen werden, dagegen ſoll es 
dem Gerichte immer noch geſtattet ſein, ein Journal zeitweilig zu ſus⸗ 


pendiren, wie das für die „Droits de l'homme“ geſchehen if. Die] N 


Commiſſion hat eben biefen Beſchluß nur mit einer Mehrheit von 
einer Stimme gefaßt, und es iſt möglich, daß die Kammer mit ihrer 
Reform weiter gehen wird. — Für den 15. d. wird nun definitiv 
die Veröffentlichung des Unterpräfectenſchubs angekündigt. — Rouher 
iſt aus Italien zurückgekehrt. Wie der „Soir“ erzählt, hat er ſich ſo⸗ 
fort zum Bürgermeiſter des 1. Pariſer Arrondiſſements begeben, um 
lich zu erkundigen, warum bei der diesjährigen Recrutenaushebung der 
* Zum: des kaiſerlichen Prinzen nicht genannt worden. Der Sohn 
a . III. verlange ausdrücklich, wie alle anderen Franzoſen ſeines 
N eee Militärpflicht zu genügen. Der Maire erwiderte, daß er 
Re ie ſerlichen Prinzen nicht aufgerufen habe, weil er nicht auf dem 
> er der Bürgermeiſterei ſtehe, vielmehr feiner Zeit vom Staats⸗ 
miniſter in ein beſonderes Regiſter eingetragen worden fe. Rouher 
ſoll nun vorhaben, beim Conſeilpräſidenten anzufragen, ob dieſer ſelbſt 
8 5 der Marſchall in Betreff des jungen Napoleon einen beſtimmten 
efehl ertheilt habe oder ertheilen wolle. — Die Zahl der Anmel 
dungen zur Ausſtellung von 1878 beläuft ſich nicht auf 15,000, wie 
man ſagte, ſondern auf 21,500, und es fehlen noch mehrere große 
186 rtements, wie Rhone, Glronde, Nord:Departement. Im Jahre 
867 belief die Zahl der Anmeldungen fi auf 14,000. Man giebt 
ſich hier wieder der Hoffnung hin, daß Deutſchland nachträglich in die 
Theilnahme willigen werde. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Febr. [Hausſuchung.] Die „Germania“ 
berichtet: „In unſerem Redactionsbureau fand heute eine Hausſuchung 
nach dem „Manuſcript“ des geſtern von uns veröffentlichten Hirten: 
tiefes des Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau ſtatt. Da das 
„Manuſeript“ geſtern bereits durch unſere bekannte Maſchine in einen 
andern Aggregatzuſtand verſetzt worden war, ſo blieb die Hausſuchung, 
welche ſich auf alle Zimmer unſerer Redaction, ſowie auf die Druckerei 
erſtreckte, erfolglos.“ e 
d [Zweites Schleſiſches Muſikfeſt.] Aus Hirſchberg mel: 
et der „Rieſ.⸗Geb.⸗ Bote“: Am 10. d. Mis. tagte hier das Comite 
05 das zweite Schleſiſche Muſikfeſt, um endgiltig darüber zu entſchei⸗ 
Wa ob Hirſchberg oder Breslau als Feſtort gewählt werden ſoll. Die 
Sen Breslaus war von den dort anſäſſigen Mitgliedern des Comite's, 
5 berbürgermeiſter von Forckenbeck, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Lewald 
en Stadtrath Korn beantragt worden. Man entſchied ſich für Letzteres, 
ut es in der kurzgeſtellten Friſt von 10 Tagen unmoglich war, die 
uthigen Dispoſitionsfonds von circa 10,000 Mark hier und in der Um: 
| nd durch Zeichnungen zu decken. So ſehr wir es beklagen, daß 
| 80 Erſtlingsproject, auch für das 2. Muſikfeſt unſer Hirſchberg als 
8 ort 1 wählen, nicht ausführbar war, müſſen wir uns mit dem 
ußtſein tröften, daß die wohlgelungene Durchführung des vorjäh⸗ 
dan Feſtes in unſerer Provinzlal⸗Haupiſtadt den Wunſch hat reifen 
2 N, das zweite derartige Feſt in ihren Mauern voeranſtaltet zu ſehen. 
giren 15 Hauptdirigent wird wiederum Herr Deppe aus Berlin fun⸗ 
drag g. Derſelbe hatte in einer früheren Comiteverſammlung den An⸗ 
a ef ellt, daß man von feiner Wahl abſehen möge, falls Breslau 
Beschl. ort beſtimmt werden ſolle. Trotzdem iſt man bei dem früheren 
Deppe ge ſtehen geblieben, weil man, abgeſehen von der Bewährtheit 
wollte 5 der Leitung größerer Muſikkörper, an dem Princip feſthalten 
aufzuſſel nen nicht in der Provinz ſeßhaſten Muſiker als Hauptdirigenten 
angenomm. Jener hat ſchließlich die Wahl unter der Bedingung 
J. Sanden, daß die Breslauer Muſikdirectoren B. Scholz und 
Feſt er mit einem Theile der Direction betraut würden. Das 


während der drei Pfingſtfeiertage abgehalten werden. 


1 Neu j 
bi zumarkt, 13 T if i 
bier un „Febr. [Tageshronif.] Der geſtrige Sturm hat 
5 d in der Umgegend viel Schaden verurſacht. Ein großer 5 der 
| mzäunungen iſt eingebrochen worden. Dächer abzedeckt, 
orfe wurde Dr t, Windmählflägel zerbrochen. Auf einem nahe gelegenen 
Sturm ein freiſtehender Backofen umgeworfen und in der 
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ar Aeußeren übergehen 
wird, bewundert man den Tact, womit er vorgeſtern feinem ungluͤck⸗ 
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Borfiabt der eine feßr . 


und weit forlgeſchleudert, während der andere in den Angel 


Steinau a. O., 12. Febr. [Eröffnung der Schifffahrt. — 
Lungen ſeuche. — Verkehrswege. — Orkan.] Die ſeit längerer Zeit 
vorherrſchende milde Witterung, welche die Ausſicht auf die Einkebr eines 
ſtrengen Winters kaum noch zuläßt, ſcheint auch die Fahrzeuge auf der 
Oder ausnahmsweiſe früh ihrem Winterquartiere entlockt zu haben. 
paſſirten vorgeſtern bei gutem Nordweſtwinde 4 große Oderkähne die hieſige 
hölzerne und Eiſenbahn⸗Oderbrücke, nachdem bereits vor circa 14 Tagen die 
zwei erſten Kähne für dieſes Jahr ſtromaufwärts ſegelten. Die vorgeſtern 
bier ankommenden Kähne waren in Croſſen überwintert und ſind vor un⸗ 
gefähr 14 Tagen aus dem dortigen Hafen ausgelaufen. Der Waſſerſtand 
war andauernd ein für die Schifffahrt günſtiger zu nennen. Seit ver⸗ 
gangenen Sonnabend iſt das Waſſer in der Oder fortwährend im Steigen 
begriffen. Während wir an genanntem Tage noch 4 Fuß Waſſer notirten, 
Ruft beut der bieſige Pegel bereits 9 Fuß Waſſerböhe an. Dieſe bedentende 
lnſchwellung des Stromes dürfte einzig und allein auf die in letzterer Zeit 
öfters wiederholten Niederſchläge von Schnee und Regen zurückzuführen 
ſein. — In dem benachbarten Dorfe Preichau iſt bei dem Bauerguts⸗ 
beſitzer Joſeph Scheider unter dem Rindvieh die Lungenſeuche ausge⸗ 
brochen. Alle polizeilichen Maßregeln — Abſperrung des Gehöftes ꝛc. — 
ſind durch den Kreisthierarzt Herrn Holſt angeordnet worden. Das inficirte 
Stück Vieh iſt bereits getödtet. — Zu denjenigen Wegen, deren nothwendige 
Frequenz die Klagen über grundloſe Geleiſe immer lauter und allgemeiner 
ertönen laſſen, gehören unſtreitig auch die Wege im Königl. Forſt zwiſchen 
Steinau und Woblau. Wenn zwar in einem ſogenannten latſchigen Winter 
ſelbſt beſſere Wege bei ſtärkerem Verkehr an tiefen Geleiſen und anderen 
Uebeln leiden, ſo ſollen doch jene Abfuhrswege für Holz im Königl. Forſt 
auch ſelbſt zu anderen Jahreszeiten einen beſonderen Anſpruch auf nur 
mäßige Güte nicht machen können. Es ſei ferne von uns, wünfchen oder 
verlangen zu wollen, daß nach jedem Holzſchlage ein beſſerer Weg geſchaffen 
werde, doch dürfte der hier wiederholt ausgeſprochene Wunſch, die Haupt⸗ 
wege im Königl. Forſt in möglichſt paſſirbarem Zuſtande zu halten, ein 
ſehr billiger und gerechtfertigter ſein, wenigſtens glauben wir, daß die be⸗ 
deutende Anzahl der hier wohnenden Entnehmer von Nutz⸗ und Brennholz 
einige Anſprüche darauf haben dürfte. — Nachdem bereits in den letzten 
agen der vergangenen Woche unſere Gegend von bedeutenden Stürmen 
verbunden mit Regen und Schneefall heimgeſucht worden, fo ſteigerten ſich 
dieſelben in den heutigen Morgenſtunden (von ca. 4 Uhr ab) zu einem 
wülbenden Orkan, welcher bis gegen Mittag anhielt und an Zäunen, 
Bäumen, Tele graphenſtangen und an den Dächern der Häufer nicht un⸗ 
erheblichen Schaden anrichtete. — Die ſeit vergangenem Mittwoch hier 
weilende Theatergeſellſchaft iſt unausgeſetzt bemüht, durch Aufführung be⸗ 
liebter und gut in Scene geſetzter Stücke dem hieſigen Publkum den Beſuch 
des Theaters zu empfehlen. 


A Ohlau, 11. Februar. [Stiftungsfeit des N Ver: 
eins. — Peſtalozzi⸗Verein. — Faſanenjagd im Fürſtenwald.) 
Der feit dem Jahre 1874 hier beſtehende paͤdagogiſche Verein beging am 
10. d. Mis. in allgemein anſprechender und befriedigender Weiſe im Saale 
des Hotels zum „Preußiſchen Hof“ fein diesjähriges Stiftungsſeſt unter 
reger Betheiligung der einheimiſchen Mitglieder dieſes, ſowie des eng damit 
verbundenen Peſtalozzi⸗Vereins. Wenn die auswärtigen Vereinsgenoſſen 
minder zahlreich erſchienen waren, jo findet dies in der ausnehmend ungün⸗ 
ſtigen Witterung des Tages wohl hinreichend Begründung. Das ſorgfältig 
aufgeſtellte Programm bot eine reiche Auswahl ſchöner Genüſſe; die einzelnen 
Piegen riefen bei gelungenſter Ausführung allgemeinſte Beifallsaußerungen 
berbor. Die Stadtcapelle des Muſikmeiſter Herrn Weiſing ſpielte die 
Ouverture zur Oper: „Feenſee“ und die Feſt⸗Ouverture von Schmidt. Ein 
von Lehrer Herrn Zimmer gedichteter und von der Lehrerin Fräulein 

eumann borgetragener Prolog begrüßte die Feſtgenoſſen in ſin⸗ 
niger Weiſe. Fräulein Ruſcha Schönfeld, eine Schülerin von Schnabel, 
trug unter Orcheſterbegleitung das Mendelſohn'ſche Concert (G-moll) fur 
Pianoforte und tonjours gai, Galopp von Aſcher, mit gewohnter Meiſter⸗ 
ſchaft vor. Eſſectvoll waren die Männerchöre: „Sängergruß“ von Klauer 
und Siegesbotſchaft“ von Kreutzer. Die Liedervorträge des Frl. Richter 
und der Lehrerin Fräulein Ertel („der Zufall hat es jo gemacht“ von Abt, 
„die Sternelein“ von Kücken und das „Schwabenmädchen“ von Speidel) 
ernteten andauernden Applaus. Im 3. Theile wurde das Willen'ſche ein: 
actige Genrebild „Elzevir“ in gelungener Weiſe zur Aufführung gebracht. 
— Zwar iſt die Mitgliederzahl des Peſtalozzi⸗Hilfsvereins des Ohlauer 
Kreiſes noch immer, wenn auch mäßig nur ep und dadurch eine nam⸗ 
hafte Unterſtützungsſumme an nothleidende Lehrerwittwen beider Confeſſionen 
1 Vertheilung gekommen. Doch wird dem dringenden Bedürfniſſe noch bei 
Weitem nicht genügt und eine regere Betheiligung an dieſer ſegensreichen Vereins⸗ 
thätigfeit wäre namentlich in den Dorfſchaften unſeres Kreiſes lebhaft zu wünſchen. 
n Folge höberer Anordnung fand am 9. d. Mts. in den Environs der 
nahen kaiſerlichen Faſanerie Fürſtenwald eine außerordentliche Jagd auf 
Faſanenhähne ſtatt, da die Nothwendigkeit ſich herausſtellte, den überflüſſtgen 
Beſtand derſelben rechtzeitig abzuſchießen. Von 14 Schützen, unter welchen 
der eigens zu dieſem Zwecke aus Berlin herbeigekommene kaiſerliche Hof⸗ 
jägermeiſter Herr v. Heintze ſich befand, wurden in kurzer Zeit 120 Hähne 
erlegt welche ſofort an eine Wildhandlung in Bremen für den von 
derſelben gebotenen Preis von elf Mark fünfzig Pfennige das 
Paar verkauft wurden. Die an der Jagd betheiligten Herren hatten 
hierbei Gelegenheit, von dem ungewöhnlichen Wildreichthum auf dem kaiſer⸗ 
lichen Jagdgebiete ſich eingehend zu überzeugen, der um ſo erfreulicher iſt, 
als man im Gegentheil in Folge des Hochwaſſers im Februar vorigen 
Jahres und die durch daſſelbe herbeigeführte Ueberfluthung des Fürſten⸗ 
waldes eher eine bedeutende Verminderung des Wildſtandes befürchtet hatte. 
Hiernach iſt begründete Ausſicht auf recht ergiebige Hofjagden im nächſten 
Herbſt allem Anſchein nach vorhanden. 


=0= Crenzburg OS., 11. Februar. (Feuer,] Geſtern Abend bald 
nach 7 Uhr ertönte hier die Feuerglocke. Es ſtand nämlich um dieſe Zeit: 
das maſſide ehemals Conditor Nawradt'ſche, gegenwärtig der verwittweten⸗ 
Kaufmann Namßler gehörige Gebäude in voller Flamme. Dieſelbe drang 
zuerſt aus den daſelbſt befindlichen Bodenräumen und da ſie in dem dort 
zum Theil lagernden Heizungsmaterial raſche Nahrung fand, ſo wurde auch 
bald davon das Bretterwerk des Zinkdaches ergriffen und die Flamme ſchlug 
zu demfelben in intenſiver Weiſe hinaus. Der maſſiven Umgebung und 
der energiſchen Thätigkeit der angetretenen Löſchmannſchaft iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die Gefahr nur auf die einzige Veſitzung und in dieſer eigent⸗ 
lich auch nur auf das dritte Stockwerk beſchränkt blieb. Nachdem man dieſes 
re bereits Herr geworden, wurden die geängſtigten Bewohner unſerer 
tadt an dieſem Abende nochmals durch einen Feuerlärm erſchreckt, deſſen 
Urſache aber nur der ungefährliche Rußbrand in dem hohen Dampfſchorn⸗ 
fteine der Orbe'ſchen Maſchinenbauanſtalt geweſen iſt. 


x Schwientochlowitz, 13. Februar. [Statiſtik. — Leichen fund. 
Unſicherheit. Sterblichkeit. — Witterungsverhältnißſe.] 


* 


jahre anlangt, nicht uninterſſant ſein. Geburten waren 261 zu verzeichnen; 
Eheſchließungen 29, und Todesfälle 178. Hiervon ftasben im Alter bis zu 
1 Jahr 55 und vom 1. bis 6. Lebensjahre 66 Perſonen, 6 wurden üben 75 
Jahre alt und eine Perſon erreichte ein Alter von 96: t 
wurden 12. Im Walde von Kochlowitz fand man dieſer Tage die Aa 
eines Mannes vor. 


erhalten. — Als in demſelben Walde der Slipper St. heut teil 


wiſchen 5—6 Uhr nach der Deutſchlandgrube zu ging, erhielt erf genſtände. 
plötzlich einen Schlag auf den Hinterkopf: darauf wurde er 
don zwei Männern auf den Boden geworfen undi mit dem Gaſicht auf] Die 


die Erde gedrückt. N 0 
Brot, welches er für den Tag bei ſich trug, ſo wie auch die Lampe 
ihn hierauf los. Die Diebe verſchwanden im Walde ebenſo raſch, 
gekommen waren. — Die Typhusfälle in Der mächſten Umg 


ſich und es giebt Häuſer, wo die ganz e Familie an dieſer Krankheit 
darniederliegt. — So ſtarb vor einigen Tage! nein junger kräftiger Abe 0 inter 


beſitzer in Lipine am Typhus, deſſen Lebens verſicherungs⸗Police über 
Mark ſchon auf dem Wege nach hier war. Seine Frau, 
Krankheit befallen wurde, hat bis jetzt n och leine Ahnung 
Mannes. — Am 11. und 13. d. wüthete 
bedeutenden Schaden an Gebäuden, beſon) ders an Dächern anrichtete. 


8 Lublinitz, 12. Febr. [Orkan. — - Die große Kieferraup 
Durchbruch des Grenz ⸗Cordons. — Auffü 


ein ſolcher ſeit Jahren — wie ſich die d lteſten Leute erzählen — 
vorgekommen gen ſoll. Paſſanten, we Rn jo ruͤſtig, müſſen 


ſchwere Sorflügel einer Scheuer heraüsgeboben 
der an shängende| den, als fie ihren 

Flügel von dem wüthenden Element hin und her geſchlagen wurde, bis er geſchleudert, ſo daß 
. war. — Geſtern fand wieder ein Concert durch die Königs⸗ 
renadier⸗Capelle des Muſikdirectors Goldſchmidt im Baum'ſchen Saale ſtatt. 


ebenſo, daß ſie ' K 
Thatſachen find in der Vorunterſuchung von drei Belaſtungszeugen be 
worden. Es waren auch Anfangs eiwa 15 Porſonen wegen des beregten 
Vorfalls in Unterſuchung, mußten aber wegen anſcheinend n 
Belaſtungsmaterials wieder entlaſſen werden. Von den drei Belaſtur 
zeugen fehlte im heutigen Andienz⸗Termine der Arbeiter G, merkwürdiger⸗ 
weiſe hatte der Angekl. Böhm dieſen Zeugen zu ſeiner Entlaſtung beanſprucht. 
Zeuge wurde durch einen mittelſt Drojchle abgeſandten Gerichtsdiener in feinem 
Wohnung und denjenigen Kneipen geſucht, in welchen er fait täglich zu ver⸗ 
kehren pflegt, jedoch war Gi nicht aufzufindendgeweſen. Die inzwiſchen ver⸗ 
tagte Verhandlung wurde nach Eingang dieſer Meldung wieder aufgenommen 
und verzichtete Böhm, dem ſchon vorher die beſonders fürihn fehr ungünſtig 
lautenden Ausſagen des Gl venleſen worden waren, auf ſeine Vernehmung, 
desgleichen wurde ſeitens des Herrn Staatsanwalts Prof. Dr. Fuchs auf 
G.'s Ausſage verzichtet, weil verſelbe, vielfach — darunter mehrmals mit 
Zuchthaus beſtraft, doch nicht eidesfähig ſei. Der zweite Zeuge, ein 


hren; todtgeboren 


Man nahm ihm Bun aus ſeiner Seberiaiche | 15 

de 
wie ſie] tiellen Charakter haben. 
end mehren | Amerika wegen Abſchluſſes eines neuen Auslieferungsvertrages dauern 


die auch von dieſer 
vom Tode des] des Erfolges zu haben. 
„er ein jürchterlicher Sturm, der über den Sturz Midhats, 


e. — und die Reformen ausgeführt werden. 

rung.] Seit 24 Stun⸗ 
den wüthet bei uns ein furchtbarer Stur m. Mager um 9 Uhr heut Vor⸗ 
mittag erhob ſich jedoch über den hieſige n Ort ein jo mächtiger Orkan, wie 


e dae handlungen mit der Türkei, betreffend eine beſſere Controle des Ver⸗ 


um vorwärls zu kommen. Mehrere Schulmädchen wur⸗ 
Seimweg dan 11 Uhr anraten, bon Octappd en beiten 
na die Eltern der Kinder genöthigt ſahen, va 5 
durch ihr Dienſtperſonal Höbolen zu laſſen. Alles, was an Häufern un 
den übrigen Gebäuden nicht gan wetfeſt iſt, wird zermalmt und herabge⸗ 
ſchleudert. Einige Gebäude find bereus ihres Daches bar. Den grauen⸗ 
bafteſten Eindruck macht aber die bieſüge kawoliſche Kirche, welche direct am 
bieſigen Simultan⸗Schulgebäude belegen iſt. Der ganze freie Kirchplatz — 
auch zugleich Spielplatz für die Kinder — iſt mit Mauerputz, Dachziegeln 
und Blechſtücken, die der Orkan losgeriſßen, wie überſae“ — und jeden 
Augenblick werden noch ſolche qu. Stücke berabgeſchleudert. Unſer Stadt⸗ 
forſt ſoll ebenfalls arg mitgenommen worden ſein, wie auch die Chauſſee⸗ 
pflanzungen, und noch immer wüthet und heult der Orkan fort, daß man 
jeden Augenblick bei einem Gekrache ängſtlich aufſprigt, — Die große 
Kieferraupe treibt auch in den Forſten des hieſigen Kreiſes ihr verheerendes 
Weſen. Glücklicherweiſe rückt man ihr aber überall energiſch zu Leibe, denn 
ſie wird geſammelt und vernichtet. — Dieſer Tage wurde bier ein Mann 
aus Pawolken, hieſigen Kreiſes, eingebracht, der Notz des Militär⸗Grenz⸗ 
7 5 wagte, aus Rußland in den hieſigen reis eine Kuh einzu⸗ 
muggeln. 
bei Pawolken belegenen Gebüſch mit Hilfe eines daſigen Bauern geſchlachtet, 
um dann das Fleiſch heimlich ſtückweiſe nach feiner Wohnung zu bringen, 
denn er war glücklicher Bräutigam und die Hochzeit ſtand vor der Thür. 
Eine Militärpatrouille attrapirte ihn jedoch hierbei, nahm ihn feſt und bes 
förderte ihn bis zur nächſten Behörde, wobei der Schmuggler als corpus 
delieti die bereits abgezogene Kuhhaut auf dem Buckel trapend mitnehmen 
mußte. Im biefigen Kreisgefängniß ſieht nun der verunglückte Bräutigam 
einer ſtrengen Beſtrafung entgegen. — Sonnabend vorige Woche brachte 
um 8 Uhr Abends der hieſige Geſangverein bei Gelegenheit eines Kränz⸗ 
chens das Tſchirch'ſche Tongemälde „Eine Nacht auf dem Meere“ zur Auf 
führung. Das Auditorium ſpendete nach beendeter Aufführung den Sanges⸗ 
brüdern vollen und ungetheilten Beifall. 3 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 13. Febr. [Schwurgericht. — Landfriedensbruch.] 
Es iſt wohl nicht zu leugnen, daß die Neigung zu tumultuaxiſchem Auf⸗ 
treten beſonders in den letzten Jahren in den unteren Volksſchichten eher 
zu: als abgenommen hat. Obgleich ſeit 2 Jahren allein vor dem hieſigen 
Schwurgericht mehrere Gruppen angeklagt und zum größten Theil wegen 
Landfriedensbruch verurtheilt wurden, ſtehen ſchon wieder vier Perſonen 
wegen gleichem Vergehen vor den Herren Geſchworenen. Die Angeklagten 
ſind: 1). Carl Böhm, Arbeiter, 40 Jahre alt; 2) Albert Krauſe und 
3) Wilhelm Jungmann, beide Arbeiter und unter 18 Jahre alt, und 
4) Philippine Kosmali, geb. Stiebner. Während Krauſe und Jungmann 
würdige Repräſentanten unſeres Janhagels zu ſein ſcheinen, empfiehlt ſich 
die verehelichte Kosmali durch die große Menge ihrer Vorbeſtrafungen. 

Am Nachmitlag des 3. Juli 1876 zahlte der Bauunternehmer Werner 
im Hampelſchen Reſtaurationslocal in der Elbingſtraße den bei ihm be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Arbeitern den Lohn aus. Hierbei entitand, wie das bei 
jenem Herrn öfter vorkommen ſoll, zwiſchen ihm und einem Arbeiter Streit. 
Letzterer packle den Werner, wurde aber von ſeinen Collegen zurückgeriſſen 
und an Thätlichkeiten verhindert. — Etwa eine Stunde fpäter ſammelte ſich 
eine große Menſchenmenge — wohl an 200 Perſonen — vor der Hampel⸗ 
ſchen Reſtauration und tobte und lärmte. Die Anklage nimmt au. daß der 
zuerſt angekommene Theil jener Menſchenmenge von dem Streit ver⸗ 
wickelt geweſenen Arbeiter herbeigeholt worden “ Ber Bauunternehmer 
Werner mag ſich in jener Gegend keiner geohen bebtbeir erfreuen, es iſt 
alſo wohl begreiflich, daß, da es galt, „dem Wernef auf die Bude zu rücken“, 
Niemand zweimal zum Mitgehen aufgefordert zu werden brauchte. Die Menge 
geizte durchaus nicht mit Ehrentiteln für W.; ſehr bald flogen auch Koth 
und Steine gegen die Reſtauration und den anliegenden Wernerſchen Neu⸗ 
bau und wurden dadurch mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert. Alle 
vier Angeklagten ſind beſchuldigt, ſich an den Steinwürfen bethei⸗ 
ligt und dadurch insbeſondere die große Glasſcheibe über der Haus⸗ 
thür zertrümmert zu haben. Während die drei männlichen Angaklagten 
entſchieden ihre Betheiligung in Abrede ſtellen und nur zufallsweiſs oder 
aus Neugier zu der Zuſchauermenge getreten ſein wollen, geſteht vie ver⸗ 
ehelichte Kosmali in mehr als ausreichender Weiſe zu, daß ſie den Werner 
ſo viel wie möglich geſchimpft habe, beſtreitet aber die ihr in den Mund ge⸗ 
legte Aeußerung „ich muß dem Werner das ganze Haus demoliren“, und 

ſich an den Steinwürfen betheiligt hätte: — Die a ler 
um 


Kraft anftemmeit; 


ungs⸗ 


17jähriger Tiſchlerlehrling, war bereits in dar Vorunterſuchung vereidet und 


halte damals die Frage „ob vorbeſtraft“ verneint. Heute ſtellte ſich heraus, 
daß er bereits zweimal beſtraft ſei, doch machte er über die Beſtrafungen ſo⸗ 


confuſe Angaben, daß erſt nach Herbeiholung ſeiner Perſonalagten der wirk⸗ 
liche Sachverhalt feſtgeſtellt werden konnte. Alſo auch auf ſein Zeugniß in der 


vorliegenden Unterſuchangsſacha konnte die Staatsanwaliſchaft ein großes Ge⸗ 


wicht nicht legen, endlich der dritte Zeuge, Bauunternehmer W., konnte nichts, 


die Angeklagten perſönlich Belaſtendes ausſagen, außerdem mußte auch von 
feiner Vereidung Abſtand gem 
den Conflikt mit dem Strafgeſetz gehabt 


. werden, da er bereits einen bedeulen⸗ 
hat 


Der Herre Staatsanwalt beaniragt, alle vier Angeklagten für Schuldig 


erklären, jedoch überall den erſchwerer den Umſtand den Zerſtörung von 
Sachen zu Sea Herr e e Be Juſtizrath Baron von Dazur, 
macht auf die beſondens ſchwachen Belaſtungs te auf 
tragt, ohne eiwa den Tumult im Allgemeinen beſchönigen zu wollen, die 
erſten drei Angeklagten wegan ungenügenden VBenzeiles ſär Nichtſchuldig zu 


ungsmomente aufmerkſam und bean⸗ 


erklären, Frau Kosmali dagagen nach dem Umfange ihres Geſtändniſſes, 
alſo des einfachen Landfrienensbruchs, für Schultigazu. erachten. 

Der Spruch lautet gegen alle Vier „Schuldig, ohne erſchwerenden Um⸗ 
ſtand.“ Die Frage der Jurechnungs fähigkeit bei Krauff und Jungmann 
wird mit 7 gegen 5 Stimmen bejaht, vom Gerichtshofe im Sinne der Majori⸗ 
tät ergänzt. Böhm erhält 3, Krauſe und Jungmann ſe ! und Frau Kos⸗ 
mali mit Rückſicht auf ihre Vorſtrafen 6 Monat Gefängniß. Der Antrag 
auf n Entlaſſung von Böhr und Kosmali wird vom Gerichtshofs 
‚abgelehnd 


I —-— . — 
Folgende Excerpte aus dem hieſigen Standesamtsregiſter per 1976 dürften. f 
namentlich was die hohe Sterblichkeitsziffer bei Kindern vom 1.— 6. Ledens⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Vureau.) 

Wien, 13. Febr., Abends. Die „Preſſe“ meldet: Morgen wer⸗ 
den die officiellem Conferenzen der Miniſterlen Tisza und Auersperg 
über die Bankfrage unter Zuzishung von Vertretern der Nationalbank 
aufgenommen. Die Creditanſtalt fchrsibt eine Generalverſammlung. 


Der Unbefunnte hatte einem Ehup im dam den auf den 4. Apeit auß; die Tagezordnung enthält die üblichen. Ge⸗ 


Derby erklärte Gaanville d 


Depeſchen Salisburys über die Unterredung mit Bismarck und 
Darazes find im Blaubuche nicht enthalten, weil fie einen conſiden⸗ 
Derby theilte mit, die Unterhandlung mit 


London, 13. Febr. Abds. Oberhaus. 


ort. — Unterhaus. Montagu theilte mit, er werde den Schatzkanzler 
pelliren, ei Salisbury erfläste, daß griechiſche Unterthanen der 
Türkei das Recht hätten, zu revoltiren, wenn ſie glaubten, die Chancen 
Bourke erwiderte Mills, er habe keine Details 
er ſei durch Muſurus und direct telegraphiſch 
der Politik der Pforte ändere 
Northeote entgegnete Samuel⸗ 
ſon: Die Depeſche Loftus vom 2. November an Derby, über dle 
Friedensverſicherungen des Czaren, habe Disraeli ſelbſtverſtändlich vor 
9. November miigetheilt. Bourke erwiderte Anderſon, die Ver⸗ 


benachrichtigt, daß der Sturz nichts an 


dem 


Dieſe Kuh wurde nun von dem betreiferwen Manne in einem 
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nohes wegen deb Sllabenhandele, feien betelis fell 1½ Jahr ab: 


gebrochen. 


Berliner Börse vom 13. Februar 1877. 


Fonds- and Beid-Geurse. Weohsel-Course, 


G6äscldirte Anleihe. 


4% 104.10 ba 
2d. de 1876. ia 


4 95 80 bia 
4 a 

3% 92,25 hz 
31, 1144,70 ba 
4½ 102,0 ba 
4½ 101 7% ba 


Stete- Anleihe 
s1s-Bchuldscheine. . 

Pröm.-Anleihe v. 1855 

Horliner Stadt-Oblig. 
Berliner 


— — 


Pommersche 


; 0. 
do. Lndsch. rd. 4½ — — 
Posensche noue, . 4 | 94.75 bz 
Schlesische ½ db br 
Lahdschaftl,Central]4 | 95.30 bz@ 
1 Kur- u. Neumärk, 4 | 25,70 bs 


Pommersche 05.50 da 


Posensche . 4 95,20 ba 
2 Preussische 4 95.25 bz 
SIWesttal. u. Rhein.]! 08 B 
Sächsische 4 | 9575 bz 
schlesische 4 95,75 bz 
Badiecho Präm.-Anl. 4 122 029 
Maierische 4% Anleihe)A 124.40 da 
Mind. Prämienach. 4% 109 76 et ba 
an Rente von 1876 |3 | 71,70 bz 


Kurk. 40 Thaler-Loose 233 50 bag 


. Badischa 35 Fl.-LOoOSO 143 650 


Braunschw. Präm,-Auleiba 84,50 bad 
Oldenburtzer Loose 137.75 bz 


Ducaten 9,61 B Freorad. Bkn,— — 
Baver, 20,37 @ oisli.Leip, — — 
Napoleons 16,25 etbz|Oest. Bkn, 166,36 br 
Amporials — — do. Silbergd. 199 0 
Dollars 4,18 ba |Buon, Bkn, 264.50 bs 


99.25 bro 
N . 45 1878 540 

E ho Hyp.-B.-Yfb. 40% R 2 

De de, % 10 56 


11016 106.23 bz 
do. do. do. 4½ 9,90 bro 
Unk. H. d. Fr. Bd.-Crd. B. —— 
„ III. Em. do. 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 


0 ord.-G. C- 
do. 


Pomm. Hyp.-Briefe.. 105,50 bs 

Gotk. n 2 1 En 109,50 ba 

‚ äm. m. 5 
122 II. Era, 187.50 ba 


40. do. 5 
40, 8% Pf. TK ZIbr. m. 10 
40. 4½ do. do. m. 104% 
Meininger Präm.-Pfäb, 


SSS 
8 
E 
* 


Sbst. Süberpfandbr. . % 340 
e Ayr. rd. Ffübr. s 3480 ba 
Fab d. Gebt Bd. Cr. Ge | 86 G 

"Bodanem-Pidbr. 6 100 0, 
47 5 104 4 

: red. . N 
w ce e a 0 
wieger Bilberpfaadbr. 8% — — 


Ausländische Fonds, 


Bilber-R. ./ · L.,. 4½ 56. 20.8, 00 bz 
r | 53.90 br 
do, Goldrente 4 | 60,75 bs 
do, Papierrento . . «All, 62,10-52 ba 
do, Sder Präm.-Anl. 4 | 94 6 
do. Lott-Anl, v. 69, |5 09,10 ba 
40. Oredit-Loore . ..|— 293.62 6 
‚de, Ger Loose. 259 b 
Muss, Präm,-Anl, v. 64% 148,75 ba 
do, do, 186615 149 bz@ 
40. Bod.-Cred,-Pfäbr.|5 | 80,20 ba 
40. Cent,-Bod.-Cr.-Pfäb. 5 — — 
‚guss,-Poln, Schatz-Obl. 4 | 79,75 ba 
Foln. Pindbr. III. Em.|4 | 72,00 etbaB 
Teln. Liqnid.-Pfandbr.|4 | 63,60 B 
Amerik. rüekz. p. 1881 6 105,70 B 
do, do. 18856 102,10 © 
do. 5h Anleihe . ..|5 103,30 ba 
Französische Rente 5 | — — 
Ital. neue 5% Anleihe/d 72.25 ba 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 102,6 @ 
Kaab-Grazer 100 Thlr.L. 463.50 bz 
Sumänische Anleihe, ‚8 | 85,99 bz 
Türkische Anleihe. . 5 | }2,00 bag 
Ong. 5% 8t.-Eisenb.- An | 68,40 ba 


#chwedische 10 Tbir.-Loom — — 
Finnische 10 Thir.-Lonae 38,40 8 
Türken-Loose 25,15 bzB 


—— —— — 
Elsenhahn-Prloritäts-Aotlen. 


Burg.-Märk, Serie II. 4791 -- — 
2. li. v. 8634 5.13% | 85 b26 


a0. do. . 4½% 68,90 ba 
de, Hoss. Nordbahn. 6 8 0 
Borlin-Görlita, ve +» « 5 
— 2 28 4% 99.10 0 
Je. lie d. 943 84.6 bad 
Braslau-Freib. Lit. D. 4, 96 25 8 
d0. do. R. 4½ 96.26 & 
40. do. F. 4½ 96,23 6 
40. do, 6.4% 95,25 68 
do, do, II. 4% 93,50 0 
do. do, J. 4½% 93,25 ba 
do. do K. 4½ 92,75 bd 
do. von 18766 | 99,70 bz@ 
Göln-Minden III. Lit. A. 4 | 91,75 8 
do. „. Lit. B. 4½ 90. @ 
do. IV. 4 | 94,10 dz 
do, A A A 
Hlalle-Sorau-Guben ..5 [100,56 @ 
Zlaunover-Altenbekon . 4½ 95,26 8 
Märkisch-Posener . . [102,59 B 


WM, Stastsb. I. Bor.|d 


976 
4o do, II. Ser.|4 | 9,50 B 
do. do, Obl. I. u. II. 97.50 6 
do do, III. Ber. 4 95,50 0 
* A. 35 — — 
. 1. 
do. D. — — 
22 K. 1 80 ba 
Fre 2 
= G6 . 4% 92,50 8 
do H. . 4½ 11.80 G 
40. von 1 103,60 ba 
do. von 1873. re 
do. von 1874, 4½ 99 6 
do. Brieg-Neisse 4 | — — 
„  Cosel-Oderb.|4 


0. do. 5 103,80 b2B 
do. & ard-Posen|4 
do, o. II. Em. 4 
do. do. III. Em. 4 

do, Närschl.Zwgb.|3 

reuss. Südbahn. 6 
te-Oder-Ufer-B, .5 


— — 


77,50 bro 
101,20 ba 


Bchlesw. Eisenbahn , 4% 9,50 @ 
Chemnitz-Komotau. 5 | 11,25 G 
Dux-Bodenbach, ....5 | 0075 etbz@ 
do. II. Emission. 5 | 41,60 ba 
eb tr. 22 80 @ 
Bal. Carl-Ludw.-Bahn.|6 | 83,90 etbzB 
5 do, do, neues | 81,75 
Kaschau-Oderbarg ,. 6 | 85,60 beo 
Ung. Nordostbalın.. 6 | 51,50 0 


Du. Ostbahn. 3 50 bz 
Lomberg-Ozernowitz 0 
do, do, Hs | &8,50 ba 


do. do, III. 5 57.10 6 
Mährische Grenzbahn/ö 62,23 6 
Mähr,-Schl, Centralb. tr. 16 @ 

do. „ = — 
&roupr.-Rudolf-Bahn % | 62,75 by 
Desto:r.-Französische 3 318,70 ba 
do do. II. 3 303 b 
— südl. Stastsbahnſg 1234,80 bz 
0. neue 4 [255,26 1 
do, Obligationen s 22.40 227 
Bumän, Eisenb.-Oblig. 6 49,60 ba 
Warschau-Wien IL... |— — 
do, III. . A 02,25 bz 
do. IV. . 6 | 84,90 bz 
do. V,..j5 80,40 bz 


Amsterdam 100 FI. 8 T. 3 169 90 ba 
de. do. 2 M. 3 169.16 ö 
London 1 Lotr.᷑ 3 M. | 20,335 ba 
Paris 100 Freas. 8T.|3 81,35 bs 
Petersburg 1EOSR, .. 3 M.|6 249 10 b 
Warschau 100 R. 8 T. % 252,0 b 
Wien lee FI. 8 T. 4% 105,0 b 
E 2M 14 08 ba 
Eisenbann-Stamm-Astien. 
Divid. prof 2678 1876 Et. 
Aachen -Mastricht. 1 — 4 2200 bz 
Berg.- Märkische 4 — 4 78.30 bs 
Berlin- Anhalt. 8 — 1 les. 10 bz 
Berlin-Drosden ..| 2½ 0 4 2250 ba 
Berlin-Görlitz ...|0 % 4 | 22,25 dad 
Berlin-Hamburg .. 10 — 4 168.10 ba 
Berl. Nordbahn. — fr. — — 
Berl. -Potad-NMagdb 3 — 6 | 78,40 bzB 
Borlin-Stottin. 6% | — 4 119 90 dz 
Böhm. Westbahn. 6 — 5s 99 dz 
Breslau-Freib .. 3% — 4 | 71,25 ba 
Cöln-Minden .. 4% — 4 100 25 ba 
do. Lit. B.| 5 — 8 — — 
Ouxhaven. Eisenb.| ® 0 6 — — 
Dux-Bodenbach. B. 0 0 4 7.20 b2& 
Gal. Carl-Ludw.-B. 6 — A 87,25 ba 
Halle-Soran-Gub, | ® 0 4 15,10 bz 
Hannever-Altenb. | 0 0 4 15,10 beB 
Kaschau-Oderberg 4½% — |5 | 35,60 bz& 
Kronpr. Rudoifb, | 5 5 & | 4519 dB 
Ludwigsb.-Bexb. 9 — 4 177% B 
Mürk,-Posener.... .| ® 0 4 18 90 ba 
Magdeb. -Halberst.| 6 — 4 |10625 bz@ 
Magdeb.-Leiprig. .|14 — 4 u — 
do. Lit. B. 4 — 4 — — 
Mainz-Ludwigsh, .| 6 — 4 | 26,60 bz 
Niederschl.-Märk,.| 4 4 4 186 59 0 
Oberschl. A. C. D. E. 10 — 30% 127,75 bz@ 
do. B. . . le — 13% 120 20 B 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6 — 4 403.399.560 
Oest. Nordwestb, | 5 5 5 190,6 ba 
Oest. Sudb.(Lomb.) ® 0 4 |131-23,50 
Ostpreuss. Südb, .| 0 0 4 | 2370 bz 
Rechte-O.-U.-Bahr| 6 — (4 13 75 bz@ 
Reichenberg -Pard 4 — 4% 4600 bz 
Rheinische 8 — 4 les 4 da 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 9297 B 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 11.76 bs 
Rumän. Eisenbahn] 2% | — 1 1275 bz 
Schweiz Westbahn ® 0 4 22.25 B 
Stargard - Posener] 4 4½ 4% 101 00 6 
Thuringer Lit A.] 8 — 4 126,% bag 
Warechau- Wien. 7 — 4 Tag bz 
Eisenbahn-Stamm-Prleritäts-Aotlen. 
Berlin-Görlitzer . . 6 — 36 64,00 etbrB 
Berliner Nordbaba| — — kr. — — 
Preslau-Warschau| ® — 5 —— 
Halle-Borau-Gub. 0 0 5 | 32,60 bas 
Hannover-Altenb, | ® 0 8 | 33,20 B 
Kohltfurt-Palkenb. 0 — 4s | 32,25 bz 
* ÄMärkisch-Posener | 3 — 6 | 0,50 ba 
Magdeb.-Halberst, | 3 3% 3% 70,75 d 
do, Lit. C.] 5 8 5 96,00 bs 
Ostpr. Südbahn .| 5 — s | 173,25 da 
Pomm, Centralb. — | — In | —— 
Rechte-O,-U,-Bahn| 6% — 5 1169,00 bz 
Rumänier, «++ ++ 8 — s | 60.50 ba 
Saal-Bahnn 15 — s 28.600 B 
Weimar- Gera. 2 — 6 | 21,25 da 
Bauk-Paplere, 
Allg. Deut. Hand.. G.] 0 — 4 123350 bz 
Anglo DeutscheBk. 3 0 4 | 35.00 B 
Berl. Kassen-Ver. /, — 4 154% @ 
Berl. Handel- Ges.] 5 — 460,0 bz 
do. Prod.-u.-Hdls.-B. 5 — 4 | 7900 bz@ 
Braunschw. Bank. 6 — 4 | 850 988 
Bresl, Disc,-Bauk | 2 — A 69,50 ba 
Bresl. Makl.Ver,B,| 4 — 4 — 2 
Bresl. Wechslerb.] 4 — 4 73.75 8 
Coburg. Crod.-Buk. 2% mf ½'“ 468,25 8 
Danziger Priv.-Bk.| 7 — 4 |15,00 8 
Darmst. Creditbk.| 6 — 4 160.69 bz 
Darmst, Zettelbk. 5% | — 4 96,99 6 
Deutsche Bank ..| & — 1485.0 b. 
do, Beichsbauk| — | — 1½ 167,75 bs 
do, Hyp.-B. Berlie| 7% | — 4 | 922,00 6 
Dise,-Comm,-Anth.| 7 — 4 [168,10 dz 
0. ult. 7 — 4 1109.78-108 bs 
Genossersch.-Bnk.| 8 — 4 92.00 6 
do. Junge 5 — 4 97,00 
Gb. Schuster u. C. 0 — 14 40 bed 
Goth. Grunderedb.] 5 — 1 1102,78 bs 
Hamb, Vereins-B.] 5% 10 4 117.82 6 
Hannov. Bank. 67% — 4 102 60 bz 
Königsb.Ver.-Bank| 5½ f 4 81 50 8 
Lnaw.-B. Kwilecki| 6 — 4626 
Leips. Crod.-Anst.| 7 — 4 110400 @ 
Luxemburg. Bank| 6 — 4 92.50 8 
Magdeburger do. | 5 — 4 1196,50 bz 
Meininger do, | 3 — 4 | 71,10 vo 
BMoldauer Lda.-Bk,| 0 — 4 16,75 6 
Nordd. Bank . 6 s 4 12880 0 
Nordd.Grander.-B| 9 |— 4 | 9,25 520 
Oberlausitzer Bk.| 2 — 4 49,50 
Oest, Cred.-Actien| 5 — 4 1246-47-44 
Posner Prov.-Bank| 2½ | — 4 |1:150 be 
Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 — 4 97,75 ba 
Pr. Cent.-Bod.-Crd' 9% | — 4 11680 bz 
Sächs. Bank 10 — 4 |110,50 bz 
Sächs. Cred.-Bank 5% | — 4 97 60 0 
Schl. Bank-Verein| 5 — 4 |] 87006 
Schl. Voreinsbank 5 — 1 90,50 0 
Thüringer Bank. 5 — 4 | 70,90 bas 
Weimar. Bank. 0 — 4 | 41,25 bad 
Wiener Unionsb. % — 87, 0 
In Liquidation, 
Berliner Bank, . — | — ftr. 88,50 0 
Berl, Bankverein ® — ftr. 53, 90 220 
Berl, Lombard- B. — — ftr. — — 
Berl. Frod-Makl-B. — — ftr. 57,80 6 
Berl. Wechsler-B.| — | — ftr. — — 
Centralb, £.Genos.| — | — ftr. | 9,50 8 
Deutsche Unjonsb.] 0 — ke. 89,10 6 
Hannov, Disc. Bk. BY; | — ftr. 97.60 @ 
Hessische Bank. | — — ftr. 56,590 6 
Ostdeutsche Bank — — — — 
Pr, Credit-Anstalt| — | — ftr. — — 
Ver-Bk. Quistorp — 1— ftr. | 1906 
industrie-Papiere, 
Berl.Eisenb,-Bd-A.| 0 — ftr. 712,00 @ 
D. Eisenbahnb.-G. 0 — A| 900 bz@ 
do. Reichs-u,Co.-E.| 0 — 4 | 67,60 va 
Märk.Sch.Masch,@.) 0 — 4 1380 0 
Nordd, Gummifab,| 8 — 4152506 
do, Papierfabr,| 0 — 114 — — 
Westend, Com.-G.] 0 — tr.] 3106 
Pr. Hyp.-Vers,-Act.|18 — 4 [111,06 b2& 
Schles. Fenervers,| 0 — 4 730 
Donnersmarkhütte 3 — 4 | 1860 6 
Dortm. Union... ® — 4 6 90 bz 
Königs- u. Laurab.] 2 — 4 65.76 ba 
Lauchhammer,. . 0 — 14 12.75 bz 
Marienhütte 6 [— 4675 B 
Oschl. Eisenwerke 1% — 4 6.50 0 
Redenhütto . — 4 | 4,00 bz 
Schl. Kohlenwerkeſ 0 — 4 7,75 @ 
Schl. Zinch.-Actien] 6 — 4 | 77,90 bzB 
do, St.-Pr.-Act.] 6 — 4% 84,09 bad 
Tarnowitz, Bergb.| 0 4 | 40256 
Vorwärtshütte 0 — 14 9 
Baltischer Lloyd .| 0 — 14 |475B 
Bresl, - Bierbrauer.| 0 — 4 | - 
Bresl, E.-Wagenb.] 4% | — 4 46,00 B 
do, ver. Oclfabr.| 1 — 4 | 4,50 ba 
Erdm, Spinnerei ‚| 1 — 417,50 6 
Görlitz. Eisenb.-B.| 4 — 4 | 40,54 b2G 
Hoffm’s Wag. Fabr.] 0 — 114.75 B 
O. Schl. Elsenb.-B.] ® — 14 .| 26.50 etbz 
Schl. Leinenind, 8 5½ 68.50 8 
do. Porzellan 0 — 8 10,0 B 
WimelmsbütteMA.] 4% — 1 69,75 0 
Bank-Discont 4 


Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Waſhington, 13. Febr. Die Nummern der heute einberufenen Deulſch Ochſen und 24 Stück Büffe 


r u 


31,501 bis 35,800. 


1000 Dollarobligallonen von 70,551 bis 
79,000. 3 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. N., 13. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. (S gie 
course.) Londoner Wechſel 204, 82. Pariſer Wechſel 81, 42. iener 
Wechſel 165, 45. Böbmiſche Weſtbahn 140%. Eliſabetbbabn 111. Galizier 
175. Franzosen“) 200%. Lombarden*) 64%. Nordweſtbahn 95. Silber: 
rente 56%. Papierrenie 51%. Ruſſiſche Bodeneredit 80%. Rufen 1872 
84%. Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 99. 1864er Looſe 259, 80. 
Creditactien“) 123. Oeſterreichiſche Nationalbank 694, 00. Darmſt. Ban! 
100%. Berliner Bankverein 89%. Frankſurter Wechslerbank —. Oeſterr. 
deutihe Bant — Meininger Bank 71%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 142, 00. do. Schatzanweiſungen 
alte 83%. do. Schaßanweiſungen neue 80%. do. Oſtbabn⸗Obligationen 11. 
57%. Bentral:Bacific 99%. Reichsbank 157%. Silbercouvons —. Goldrente 
61%. Anlagewerthe ſehr feſt, Speculationspapiere ſchließlich matter. 

Nach Schluß der Börſe: Creduactien 122%, Franzosen 199%, 1880er Looſe 
—, Silberrente —, Papierrente —, Galizier —, Lombarden —, Gold: 
rente —, Nationalbank —. 

ver medio reſv. per ultimo. 

amburg, 13. Febr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Act. 117%, Silberrente 55%, Goldrente 607, Credit⸗Actien 122, 
1860er Looſe 98%, Franzoſen 498, Lombarden 160, Ital. Rente 72%, Vereins⸗ 
bank 118, Laurahütte6444, Commerzbank 100%, Norddeutſche 128%, Anglo⸗ 
deutſche 36, Internationale Bank 85%, Amerikaner de 1885 97%, Köln 
Minden. St.⸗A. 100%, Rbein⸗Eiſenbahn do. 108. Berg.⸗Märk. do. 78%, 
Disconto 2 pCt. Schluß matt. N 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 85, 50 Br., 84, 50 Gd. 

a London lang 20, 40 Br., 20, 34 Gd., London kurz 
20, 48 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 169, 00 Br., 168, 40 Go., Wien 
164, 00 Br., 162, 00 Gd., Paris 80, 95 Br., 80, 55 Gd., Petersburger 
Wechſel 250, 50 Br., 246, 50 Gd. 

Liverpool, 13. Febr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 32,000 Ballen, 
davon 12,000 B. amerikaniſche, 5000 B. ZONE 

Mancheſter, 13. Febr., Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, 12r 
Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 11, 301 
Water Clayton 11%, 40r Mule Mavoll 11%, 40r Medio 5 13%, 
36r Warpcops Qualität Rowland 12, 40r Double Weſton 12%, Double 
Weſton 16, Printers %% % 3%pto. 111. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt. 

Petersburg, 13. Febr., Nachm. 5 Uhr. . Wechſel 
London 3 Monate 29%, do. Hamburg 3 Monate 255, do. Amſterdam 3 
Mt. 150, do. Paris 3 Mt. 313, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 189%, 
1868er Prämien⸗Anl. Hebele⸗ 189%, 4⸗Imperials 6, 58. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 170. Ruſſ. obencredit⸗Pfanbbriefe 102%. Privatdisc. 7% W. 

Petersburg, 13. Febr., Nachm. 5 Uhr. 15 roductenmarkt.] Talg loco 
49,50. Weizen loco 12,50. Roggen loco 7,50. Hafer loco 4,50. Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Bud) loco 12,75. — Wetter: 17 Grad Kalte. 

Königsberg, 13. Febr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt. Degen 
ſtill. Roggen niedriger, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 154,50, 
pr. Februar 145,00, pr. Frühjahr 147,50, pr. Mai⸗Juni 147,50. Gerſte 
ruhig. Hafer ſtill, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 132,00, pr. Frühjahr 
134,00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 135,00. Spiritus pr. 
7 Er a % loco 54,00, pr. März 55,00, pr. Frühjahr 55,75. — 

etter: nee. 

Danzig, 13. Febr. Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen unver⸗ 
ändert. Umſatz 130 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 210,00, 
hellbunter 213,50—216,00, hochbunter und glaſig 220,00, pr. Februar 215,00, 
pr. April⸗Mal 215,00. Roggen feſt, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Boll: 
gewicht inländiſcher 163,00, per Februar 163,00, per April⸗Mai 165,00. 
Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 142,00, große Gerſte pr. 2000 Di. 
Zollgew. 153,00 — 155,00. Weiße Kocherbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 
135,00. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 145,00. Spiritus pr. 100 
Liter 100% loco 52,00. 


Paris, 13. Febr., Nachm. Nobzuder matt, Nr. 10/13 pr. Febr. pr. 100 
Kilogr. 75,75, Nr. 7/9 25 Februar pr. 100 Kilogr. 81,75. ißer Zucker 
84000 Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Februar 83,50, pr. März 83,75, pr. April 
84,00, pr. Mai⸗Auguſt 84,25. > 

London, 13. Febr. Havannazucker ruhig. 


Bremen, 13. Febr., Nachm. [Petroleum.] (Schluß bericht.) Standard 
white loco 17, 25, per Februar 17, 00, pr. März 16, 00, per April 16, 00. 
Glasgow, 13. Februar. Roheiſen 56, 8. 


Hamburg, 13. eee von Ferdinand Seligmann.] 
Weizen, April: Mai 219 M. Br., 218 M. Gd., September⸗October —. 
— Roggen, April⸗Mai 161 M. Br., 160 M. Gd., September⸗October —. 
— Rüböl, Mai 75% M. Br., 75 M. Gd., October —. — Petroleum, loco 
17% M. Br., 17 M. Gd. — Spiritus, lauf. Monat 45 M. Br. 44% 
M. Gd., April⸗Mai 44% M. Br., 44% M. Gd., Mai⸗Juni 4% M. Br., 
44% M. Gd., Juni⸗Juli 45 M. Br., 44% M. Gd., Juli⸗Auguſt 45% M. 
Br., 45 M. Gd., Auguſt⸗September —. 


Berlin, 13. Febr. Bei Eröffnung des heutigen Verkehrs herrſchte, ſo⸗ 
weit dies eben bei den ſehr geringfügigen Umjägen überhaupt zu conſtatiren 
iſt, eine recht feſte Haltung, die jedoch nicht von langer Dauer war. Bes 
ſtimmte Thatſachen lagen allerdings nicht vor, dagegen beſchäftigte ſich die 
Börſe mit allerhand, zum Theil nicht unwahrſcheinlichen Gerüchten. Am 
eifrigſten beſprach man die Kunde, daß der Märzcoupon der Sproc. Rumä- 
niſchen Stamm - Prioritäten nicht rechtzeitig eingelöſt werden dürfte; man 
wollte wiſſen, daß im April reſp. Mai erſt Zahlung erfolgen werde. Dann 
colportirte man wieder den Tod des Papſtes. Endlich würde auf den Lon⸗ 
doner Markt bingewieſen, der durch einen heute erſchienenen „Times“ 
Artikel über die Orientfrage ſicherlich verſtimmt ſein würde. — Die 
Baiſſe erreichte trotz alledem berhältnigmäßig nur geringe Erfolge, ja fie 
dämpfte eigentlich nur die Hauſſebewegung, indem fie die geſtiegenen Courſe 
nur wieder unter geſtriges Niveau herabzudrü en vermochte. Die 
internationalen Speculations⸗Papiere gingen in der zweiten Börſen⸗ 
ſtunde ziemlich lebhaft um, allerdings wie ſchon bemerkt, zu wei⸗ 
chenden Courſen. Oeſterreichiſche Nebenbahnen behaupteten bis . 
Schluß gute Feſtigkeit, Galizier konnten indeß ihre geſtrige Notiz 
nicht voll aufrecht Brut Joſeſbahn und Böhmiſche zogen eiwas an. Der 
Verkehr in den localen Speculationseffecten blieb ſehr gering, die Courſe 
hatten ungefähr im geſtrigen Niveau eingeſetzt, ließen ſpäter jedoch nach. Dis⸗ 
conto⸗Commandit 108,10, ult. 109,25 —109,40— 108,10. Laurahütte 65,75, 
ult. 65,75 65,25. Auch für die auswärtigen Staatsanleihen war anfäng⸗ 
lich eine recht ſeſte Haltung, allerdings bei ſehr geringem Verkehr zu conſta⸗ 
tiren. In der zweiten Boͤrſenſtunde aber trat plötzlich ein ziemlich umfang⸗ 
reiches Angebot für Italiener auf und verpflanzte ſich der hierdurch erzeugte 
Druck auch auf die nächſtverwandten Effecten. Die Verkaufsaufträge in 
Italienern ſollten, wie man anführte, von einem internationalen Bankhauſe 
erſten Ranges herrühren. Oeſterr. Renten blieben mehr vernachläſſigt und 
gingen ebenfalls im Courſe zurück. Ruſſiſche Werthe konnten auch ihren geſtri⸗ 
gen Coursſtand nicht voll behaupten. Preußiſche und andere deu 

taatspapiere unbelebt. Einbeimiſche Prioritäten feſt und in ziemlichem Ber 
kehr, für ausländ. Deviſen war die Stimmung eher gedrüdt. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte fagmiete das Geſchäft faſt gan ie rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Speculationsdeviſen blieben unverändert. Anhalter feſt und belebt, dagegen 
Potsdamer, Stettiner und Halberſtädter matter, Stargard⸗Poſener begehrt. 
Rechte Oderuferbahn gedrückt. Rumänen matt. rc, Union feſt. Stamm: 
Prioritätsactien meiſt weichend. Bankactien ruhig. Preuß. Peaiſhe Baut 
llen⸗B. ſteigend, auch Bergiſch⸗Märk. Induſtrie⸗Bank höher. Deutſche Bank 
belebt, Nordd. Grundcredit be ehrt, Schaaffhauſen ebenfalls in guter Frage. 
Braunſchweigiſche Bank und Braunſchweiger Hypothekenbank wurden lebhaft 
umgeſetzt. Centralbank für Bauten matt. Induſtriepapiere fanden wenig Beach⸗ 
tung, Viehhof niedriger, Große Pferdebahn offerirt, Berl. Holzeomptoir anziehend, 
Norddeutſche Eiswerke ſtark gedrückt. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf beliebt, 
Commerner zu höherem Courſe begehrt, Gelſenkirchen matt, Pluto und 
l niedriger. 5 
m 2% Uhr: Flau. Credit 244,00, Lombarden 129,00, Sranzojen 
398,00, Reichsbank 157,75, Disconto⸗Commandit 107.60, Laurahütte 6 ‚40, 
Köln: Mindener 100,10, Rheiniſche 108,10, Bergiſche 78,10, Rumänen 13,25, 
Türken 12,25, Italiener 71,90, 5% Ruſſen 82,25, Oeſterreichiſche Goldrente 
60,50, Silberrente 55,75, Papierrente 51,40. 


Wien, 12. Febr. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige, um circa 200 
Stüd stärkere Zutrieb, der in erſter Linie durch die vermehrten Sendungen 
aus 8 hervorgerufen wurde, hatte einen eden von fl. 2—3 
per 100 Kilos in galiziſcher, von fl. 1—2 in ungariſcher Waare zur Folge. 

ugetrieben waren: 1756 Stück ungariſche, 842 Stück galiziſche 341 Stück 
9 men 2960 Stück. Man notirte: 


%,, Obligationen 1865 find folgende: 500 Dollarobligationen von Iungariihe Ochſen fl. 49— 57, ga Een 49—53,50, deutſche fl. 50-55 


er r * en 


ba Lea be 


Berlin, 13. Februar. [Producten⸗ Bericht.] Mit leichtem Fro 
bat ſich über Nacht Schneefall eingeſtellt, ſo daß heute das Weiter 555 
anz winterlichen Anſtrich hat. Im Getreidehandel hat die geſtern auf⸗ 
eimende Feſtigkeit ſich bier weiter vortheilhaft entwickelt, wobei die beſſere 
MWeizennotiz aus Newyork anregend Ai e bat. 8 0 brachte etwas 


per 100 Kilos. — Eine Partie von 22 Slack 120 
. 5 bezahlt und dürfte über die noch offene 
n. 


böbere Preiſe, dennoch hat Verkaufsluſt für Termine ſich nicht dermehrt. 
Nach Waare beſtand gute Frage und ziemlich ergiebige 50 ni räumte jr 
bequem. — Roggenmehl feſt, aber ftill. — Weizen ſtieg um im Preiſe, 
ohne daß der etwas größeren Kaufluſt größeres Angebot begegnete. — Hafer 
wurde loco feſter gehalten, auch für Termine mußte man ſich etwas erhöhten 
Preisforderungen fügen. — Rüböl in feſter Haltung, auch ein Wenig höher 
im Werthe, aber in ſehr beſchränktem Verkehr. — Petroleum iſt vernach⸗ 
läſſigt. — Spiritus wurde anfänglich billiger angeboten, gegenüber nur 
mäßigem Begehr erhöhte man die Forderungen aber bald wieder. Der 
. an e = 

„Weizen loco 195— rk pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
weiß bunter . — Mark ab Bahn bez., per April⸗Mai 221% —223 
Mark bez., per Mai⸗Juni 222, — 224 M. bez., per Juni⸗Juli 223% bis 
225 M. bez. Gekündigt — Ctr. Runvigungspreis — M. — Roggen loc 
158—184 Mark pro 1000 Kilos nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 160 bis 
163 M. ab Boden bez., neuer ruſſiſcher 158—166 Mk. bezahlt, neuer poln. 
— Mark bezahlt, inländiſcher 174 —184 Mark bezahlt, kleiner ruf. — M. 
ab Bahn bez., per Febr. — Mt. bob per Febr.⸗Mär, ee Mk. 
bez., per Frühjahr 163—164% ark bez, per Mai⸗Juni 1614 —161% 
Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 160161 Mark bezahlt. Gelündigt 
7000 Ceniner. Kündigungepreis 162 Mark. — Gerfte loco 127—183 Mark 
nach Qualität gefordert. — Hafer loco 128—165 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, oft: und weſtpr. 135—136 Mark bez., ruſſiſcher 125 bis 
150 M. bez., pommerſcher 160—163 M. bez., ſchleſ. 153—163 Mark bez., 
galiziſcher — Mark bez., böhmiſcher 157—163 Mark bez., ungariſcher 138 bis 
140 Mark bez., deſecter ruſſiſcher — Mark, ab Bahn bez., per Frübiabr 
154—153 Mark led per Mai⸗Juni 1544 Mark bezahlt, per arsch 
Erbſz Mark bezahlt. Gekündigt — Ctr. Kundigs ark. 
Erbſen: Kochwaare 150 —186 Mark, Futterwaare 135 —1 47 Mark — Weizen⸗ 
mehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 29,00 —27,00 Mark, 
Nr. O und 1 27,00— 26,50 Mark bezahlt. — Roggenmehl per 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sack Nr. 0 26,00. 24,00 Mark bezahlt, Nr. 9. und 1 
23,50 —22,50 M. — Delfaaten: Raps 330 —360 Mark bez., Rübſen 325—355 
Mark bez. — Leinöl loco 60 Mark bez. 

Spiritus loco „obne Faß“ 53,6 Mark bez., per Februar 54,2 Mark 
nominell per April⸗Mai 55,4—8 Mark bezahlt, ver Mai⸗Juni 55,7 bis 
56,1 Mark bez., per NR 56,7—57,1 M. bezahlt, per Juli⸗Auguſt 
58,7 —58,1 Mark bezahlt, per Auguſt⸗September 58,4—5 Mark bez. Ge⸗ 
kündigt — Liter. i M. 


Kündigungspreis — 


Weizen, feine Qualitäten gut gefragt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
17,10 bis 19,30 — 21,50 art, gelber 17,10—19,10—20,90 i 
Sorte über Notiz bezahlt. en ene 


Roggen in feſter Haltung, per RE a neuer 15 bis 16-17 bis 


1 ohne A 


Wen SEE 
ro ramm n n . 
Schlag⸗Leinſaat. . 26 25 ee P 25 
ea ee 31 75 29 25 28 25 
Winterrübſen . 29 50 27 50 26 50 
Sommerrübſen 29 50 28 — 26 — 
nne 25 . 


Napskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,10 bis 7,40 Mark. 
Leinkuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 8,60—9 Mark. 
Kleeſam en ſchwach zugeführt, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 52—58 

bis 66—70—75 Mark, — weißer unverändert, per 50 Kilogr. 54—64—67 
bis 72—78 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Thymothbee feſter, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 29—30 Mark, 
Roggen fein 27—28 Mark, Hausbacken 26—27 Mark, Roggen⸗Futtermehl 


10.06—11,00 Mark. Weizenkleie 8,25 — 9,25 Mark. 
Witterungsbericht vom 13. Februar. 
7—8 Uhr Morgens. 
W Wind. Wetter. 

Memel | — 13 [ O. leicht. Dunſt. 

amburg -------- — 1 ]. leicht. ganz bedeckt. 

reed + 6 [W. mäßig. gem bedeckt. 

annover + 5 NW. friſch. egen. 

W + 2 W. ſchwa dreiviertel bedeckt. 
Beru. a 0 S. ſchwach. Schnee. 
Breslan 3 58 Schnee. 
Bamberg et van 5 ganz bedeckt. 
Carls ruhe + 7 [S W. friſch. gane bedeckt. 
Friedrichsbafen 7 | S®. ſtürmiſch. egen. 


+ 
Barometer Nordoſten geftiegen. Weiten und Süden gefallen, ſteigt Nord 
weſten feit Rache b de eu d and dun Nele: ganzes ‚Dies 
biet t. 8 We i nruhig, Nachts im Norden 
one Oden Regen, ſtürmiſch. Oſtdeuiſchland rubiger. 


— — T — —— ut: i' — —— — 
logiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
rede Sternwarte zu Breslau. x 5 


Februar 13. 14. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärme * 25 — 8 193 — 5%1 — 109,3 
Luftdruck bei O 228¼09 329% 87 331% 90 
Dubai ä — * 1%60 17%07 0,74 
Dunſtſattigung - » % PCt. 82 pCt. 100 pGt. 
Wind . 9. 1 SO. 1 at) 

che] Wetter 11 + 1 ziemlich heiter. heiter. heiter. 


Wetter . 1 ziemlich heiter. beiter. 1 beiten. 
Geſtern Morgen 5% Uhr verſchied r ...... 
in feinem Söſten Lebensjahre d f 
Kaufmann e Monogramme 
Israel Marcus Calè, en Briernoeen und eaarais 


in den elegantesten Ausfüh- 


einen Au 5 rungen in Bronce-, Gold- und 
Breslau, d 1 and Enden. Silberdruck, empfiehlt die 
Die Bee zu Jena 1877, Papierhandlung u. Kunstpräge- 
ie Beerdigung findet am löten, 40 galt von 5230 


Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 9 aus 455 


D Beſitzer eines großen, gut renom⸗ 
mirten und rentablen Fabrik⸗ 
i welches ununterbrochen im 
vollſten Betriebe ſich befindet, ſucht 
einen Capitaliſten mit circa 60 — 90 
Mille Mark Einlage als ftillen Theil⸗ 
nehmer, entweder mit Gewinnantheil 
oder geſichertem höheren Zinsertrag. 
Capital kann ſichergeſtellt werden. 
Adreſſen erbeten unter 8. B. 74 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [671] 
er Redacteur: Dr. Stei 


Verantwortli Stein. 
Druck von Graß, Fart u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


F. Schröder, 


Breslau, 
Albrechtsstrasse 41: 


Step 


werden ſauber u. 77 fertigt, 2 
eld, Neumar 
p 


decken, Steppröde 


Wittwe Blanken 
Vorderhaus 4 Treppen. 

Steppröcke werden mit der Maſchine 
angefertigt. 


cl H 
“ 


